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Abdankung des Zaren!
W . T.-Ii. London» 16. März . (Drcchtberlcht.) Ncuter

meldet: Unterhaus . Bonar Law teilte mit, der Zar
habe abgedankt, Großfürst Michael Alexandro-
witsch  sei zum Rrgrntrn berufen worden.

Großfürst Michael Alcxandrowitsch.
Großfürst Michael Slexandrowitjch ist der

jüngere im Iahte t878 geboren« Bruder des Zaren.
Sein« Lie-besl>eirat , die er gegen den Willen des Zaren schloß,
machte ihn außerhalb Rutz'airds bekannt. Der Großfürst ver¬
heiratete sich Ende 19U in Wien mit Frau Natalie , geb.
Scheremetersky,  geschiedene v. W u l f e r t. Nach seiner
Heirat lebte Großfürst M chael dis zum Ausbruch des Kriegs
im Ausland , tesrnders in Frankreich. Bei Kriegsausbruch
stellte er sich dem Zaren zur Verfügung . Er wurde mit seiner
Gemahlin in Gnaden ausgenommen und der letzteren der
Titel einer Gräfin von Brassow  verliehen . Im Krieg
soll er sich sehr ausgezeichnet haben. Er hatte fcrmell den
Oberbefehl über dw russische Karpathenarmee im Winter
1914/lß geführt . Russische Blätter wissen auch zu melden,
daß der Grohsüvst in den Kämpfen bei Koloaria  im April
1915 schwer verletzt wurde. Eine politische Rolle hat er bis¬
her nicht gespielt. Wie er sich zu den gegenwärtigen Ereiz-
nisten stellen wird, muh abgewartet werden.

Sofortige Verhandlungen der Tntente-
botschafter mit der neuen Regierung.
Ein Manifest zur Fortsetzung des Krieges.
Anschluß von Nishni Nowgorod und Charkow

YV. T .-B. Amsterdam . 16. März . (Drahtberlcht .)
Nach dw hier angrlangten Nrutrr -Meldung aus

etrrskiirg vom 14. März , hr.brn brr englische und
französische Botschafter,  nachdem sich der

,Exrkutivansschutz der Duma kottffitiiiert hatte , mit die¬
sem Verhandlungen  angeknüpft.

Rodzianko richtete im Namen des Militärkomitecs
der Duma an die Marine und Armeebefehls¬
haber  aller Fronten ein Manifest , ruhig  zu bleiben,
aber den Kamps gegen den Feind so rtzu setzen.
Auch wurde ein A u s r u f an die Arbeiter  gerichtet,
die Ordnung aufrecht  zu erhalten und die Ar¬
beit wieder aufznnehmrn , damit drr Kampf fortgesetzt
werden könne. Yinrinhalb Stunden nach Ausbruch der
Revolution in Petersburg hatte sichM o s k a u der Ne-
volution angeschlossen. Der Militärkommandant sowie
Tausende von Gendarmen »nd Polizeibeamten wurden
verhaftet, politischeG c t a ng c n c, frei  gelassen
und es konstituierte M ' ein M i l i t ä r k o' m i t e> zur
Aufrechtcrhaltung der Ordnung mit militärischer Hilfe.
Nishni Nowgorod und Charkow  haben sich der
Revonition angeschlossen.
* Stürmer und Protopopoff ermordet?

Br . Kopenhagr», 16. März . (Eig. Drahtbericht . zb.)
Eine Stockhulmer Meldung des „Extrablad " zufolge teilte der
russische Konsul in Hckparanda mit, daß Stürmer und Proto¬
popoff von den Bolksmassen ermordet wurden . Nach Auf¬
fassung hier weilender gut unterrichteter Russen wäre der
Ausbruch der Revolution jetzt erfolgt, weil der verhaftete
Protopopoff im Begriff war . die Diktatur  an sich zu
reißen und damit die Ordnung drr LcbcnSmittelfrage und
aller anderen Reformen zu vereiteln.

Weitere Einzelheiten über die Ereignisse.
' W . T.-B. Amsterdam, 16. März . 12 50 Uhr. (Draht-
bericht.) Hier sind folgende Reuter -Tepasch-n aus
P̂etersburg vom 14. März , eingelaufen : Großfürst
Ky r i l l erklärte , er stelle sich Rodzianko vollständig zur
Verfügung . Alexejew  antwortete , er nehme den
Vorschlag der Duma an. General Bruisilow  er¬
klärte. er tue seine Pflicht gegen Kaiser und Vaterland.

'Das -wste und vierte Don -Kosakenregimenr schlossen sich
,ber Revolution an. Fe ncr liegt ans Moskau folgende
Reuter -Depesch« vor - Hier hat es anläßlich der Revo¬
lution zu großen Freudenkundgebnngen  ge¬

führt . Es konstituierte sich cm Militärkomitee mit
Unterstützung einer Rrtilleriebrigade , siinf Jnfant ->rie-

-regim-ntern und Tausenden non Miliztruppen , die
'Ordnung aufrechtzuerhiff.cn.
Vorrar Law über die Abdankung des Zaren.

> W. T.-B. London, 16. März . lDrahtbericht Reuter .) Im
Unterbgus sagte Bonar Law. als er die Mitteilung von der

-Thronentsagung .des Zaren machte: „Es ist eine wirkliche
.' Erleichterung für uns,  daß die Bewegung nicht auf
-eine Erlangung des Friedens hinzielt , sondern daß im Gegen¬
teil die Unzufriedenheit sich nicht gegen die Regierung richtet.

<weil sie den Krieg  weiter führt , sondern vielmehr, weil sie
- ihn n:sn mtt oer  Energie uns Der Wirksamkeit
denerführt , welche dos Volk erwartete . (Lauter Beifill .)
Bonar Law erwähnte sodann, daß noch den eingegangene i
Nachrichten der Verlust an Menschenleben nicht schwer ge¬
wesen ist und betonte, daß der Wechsel mit verhältnismäßiger

bewirkt maxien .kt.

Eine „parlamentarische" Umwälzung.
# Kopenhagen, 16. März , (zb.) In der hiesigen russischen

Gesandtschaft ist bis zum Donnerstagnachmittag keinerlei
offizielle Mitteilung über die Vorgänge in Rußland einge¬
gangen. In den der Gesandtschaft nahestehenden Kreisen
nimmt man an. daß es sich lm eine parlamentarische
Umwälzuqg  handle , von der vor ollem die D y n a sl i e
nicht betroffen würde. N rch Der Auftastung hier wohnender
Russen wäre der Ansbruch der Revolution jetzt erfolgt , weil
Protopopoft eben im Begriffe war , die Diktatur  an sich
zu reißen und damit die Ordnung der LebenSmittelfragr»
und alle arrderen Reformen zu vereiteln Bei dem Umsturz
scheinen russische Duma und rustischer Reichs rat Hand in
Hand zu gehen und auch die Unterstützung des Adels  zu
finden.

Der neue Ches der russischen Regierung.
# Berlin , 15. März , (zb.) Der neue Chef der russischen

Regierung ist seiner Abstammung nach Kleinrusse . Ec
ist Großgrundbesitzer,  bekleidet eine Hoscharge und
gehört dem gemäßigten Flügel der Rationalistenpartei an,
die rechts von den Oktobristen siebt. Er wird als gemäßigt
Liberaler  mit ausgesprochen russisch- nationalistticher
Tendenz bezeichnet. Dumapräsident  wurde er als
Nachfolger G u t s chko w s. Ec ist seitdem wiederholt mrt
diesem Amte betraut worden. In der Dezember-Seffron der
Duma trat er infolge eines groben persönlichen Angriffs
Markows vom Präsidium zurück, wurde aber sofort von der
gesamten Duma aus Sympathie wiedergewählt.

Die finnische Eisenbahnlinie unterbrochen.
ZV. T.-B. Stockt -lm, 15. März . Zu den Vorgängen tn

Rußland erfäbrt „Aftenbladet " aus Haparanda , datz seit
heute der Erscnbabnvcrkehr zwischen Tornea und den
anderen Teilen Finnlands abgebrochen  ist . Reisende
erzählen, die finnische Eisenbahnlinie sei an mehreren Stellen
aufgerisse n.  andere erzählen , datz die in Finnland
stehenden Truppen sich sicher der Revolution »„schließen wür¬
den, denn alz die alte,Regierung sie nach Petersburg berufen
wollte, hätten sie sich geweigert,  den Befehl auszufiihcen.
In Petersburg seien alle Gefängnisse  geöffnet . Proto¬
popoff und Stürmer seien von der Volksmenge ermordet
worden. Über Helsingfors sei der Belagerungszustand ver¬
hängt worden.

Reuter und Havas schweigen!
chf Rotterdam , 16. März . (zb:>Das Schweigen von Reuter

über die Meldungen ' der Petersburger Telegraphen -Agent rr,
bte Reuter Doch ebenso gut bekommen hoben mutz, wird hier
dadurch erklärt , oatz die englische und französische Zensur
die Nachricht-unterdrückten.

Anschluß der Garnison Kronstadt.
VV. T.-B. Petersburg , 15. März . Die Petersburger

Telegraphen -Agentur teilt mit : Die Dumaabgeorbneten
Pepelajaw und Taskin begaben sich auf Befehl des Exekutiv¬
komitees nach Kronstadt,  dessen Garnison  sich zur
Verfügung des Komitee? gestellt hat . Pepelajaw wurde zum
Kontmandanten von Kronstadt ernannt.

Das „Schlachtfeld" in Petersburg.
G Kopenhagen, 15 März , (zb.) Zu den Petersburger

Unruhen wird aus saefaranha weiter berichtet: Petersburg
glich am letzten Samstag einem Schlachtfelde.  Die
Menschenmassenstürmten die Läden und wurden vom Militär
auf den Straßen wie räudige Hunde niederge¬
schossen.  In Riesenanschlägeu wurde die Bevölkerung
aufgefordert , die Häuser nicht zu verlasseu, da die Behörden
nicht mehr im stand: seien die Verantwortung für das Leben
der Bewohner zu übernehmen.

Dom Ansbruch der Revolution.
Nr . Stockholm, 16. März . (E'g. Dvahtbericht. zb.) Aus

Petersburg wird über den Ausbruch de: Revolution gemeldet:
Wie ein Lauffeuer  verbreitete sich am Sonntag durch die
Stadt der Schreckensruf: Revolution ? Da die Poffogierver-
bindung nach dem Süden und W-ssien seit längerer Zeit
wegen verschärften Gütertransports bahnamtlich eingestellt
war konnte man sehen, wie unabsehbare Hunderte non
Männern Frauen und Kindern nach dem sinnländischen
Bahnhof eilten , um sich noch vor Ausbruch der Revolution
wenigstens in Finnland in Sicheckheit zu bringen . Bezeich¬
nenderweise fanden am Sttnntag keinerlei Hungerkrawalle
statt, gewissermaßen in Erwartung viel wichtigerer  Ge¬
schehnisse. Sonntagvormittag fand im Kadettenschlotz
eine geheime Beratung  statt , an der über 160 Personen
teilnahmen . von der man schon überall als vom Wohl¬
fahrtsausschuß  sprach. Gegen 3 Ubr wurde plötzlich Die
T e l e g r a p h e n v e r b i n d u n g Petersburgs . mit Finn¬
land und dem Ausland unterbrochen Der Minister  filr
Post und Telegraphie soll sich schon damals dem Revolutions¬
komitee angeschlossen  haben . Die letzten am Sonntag
abgegangenen Telegramme waren diejenigen des engli¬
schen und französischen  Botschafters , während etn bald
darauf aufgegebenes Staatstelegramm eines Gesandten nach
einer neutralen Hauptstadt nicht mehr angenommen wurde.

# Budapest, 15. März , (zb.) „Nutzkoja Wolsa'^ berichtet,
datz die verhafteten Arbeitervertreter vor das Petersburger
Kriegsgericht kommen.

Die entschlossene Fortsetzung des Krieges
als Leitmotiv.

. Aus Berliner Kommentaren.
— Berlin , 16. März , (zb.) Zu den Nachrichten wuS RuH-

land schreibt das »Berliner Tageblatt " : Darüber kann kein
Zweifel herrschen, datz die Führer  der Bewegung var
ollen Dingen tie entschlossene Fortsetzung  deS
Krieges beal s.chtioen und daher noch Möglichkeit alle Reibun¬
gen vermeiden werden, die dieses Ziel erschweren könnte».

Die ..Germania " sogt: Wir müssen unS hüten,  di»
Bedeutung der russischen Revolufion für den Fortgang de»,
Krieges zu unterschätzen. Der innere Tüsstant> stellt mir»-
bestens eine große moralische Schwäche  unser«
Gegner dar. Sie scheint uns aber keineswegs notgedrungen
unüberwindbar  zu sein. Ob darüber hinaus auch
eine militärische Schwächung  des russischen Kolosser
zu erwarten ist, hängt von Umständen ab, die wir heuttz
nicht im entferntesten zu überblicken vermögen. Wir widev-
raten daher jedem Optimismus und empfehlen kaltes Blut,

In der „Boffischen Zeitung " sagt ein Kenner der russi¬
schen Verhältnisse : Erst wenn Westeuropa Antwort auf dk
Frage haben wird, wo eigentlich M i l j u ko w zurzeit ifc
dann erst kann man beurteilen , welchen Ufern  das leck«
russische Staatsschiff zutceibt.
Die Meinung russischer Kreise in Stockholm.

(Drahchericht unseres ^.-Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 16. März , (zb.) Hiesige russisch«

Kreis«, welche in den letzten Tagen berr ' tS auf das nachdrück¬
lichste den politffchen Charakter der sog. Lebensmittelunruhen
in Petersburg unterstrichen, geben übereinstimmend der Über¬
zeugung Ausdruck, daß die Macht in Rußland keinesfalls
einer neuen Revolutionsregierung  gehören würde,
sondern entweder dem Zaren oder einem Diktator wahrschein¬
lich aus dem kaiserlickien Hause. Die Errichtung ein«
Republik  werde rls unwahrscheinlich  angesehen,
ebenso wie eine Verständigung Zwischen dem Zaren und den
Revolutionsmännern . äJtat unterstreicht  das Wort
Revol ^itfülk,  einem dritten  RevoluticktlSW
gesprochen wird . Dadurch ' werde der Zar fiir indirekt für ab¬
gesetzt erklärt und euch Dem Zaren die Möglichkeit gegeben,
zu erklären , d-rtz er ven schlechten- Ratgebern umgeben ge-
wefeu sei. Das Schwergewicht der Entscheidung ruhe jetzt
bei der A b m e e. Die Stellung des Revolutionsaus-
schusses  in Petersburg wird als nicht bescnders stark an¬
gesehen. Die Duma ist unter sich uneinig . Die jetzigen
Petersburger Machthaber wollen ihrer Meinung nach die
Fortsetzung  des Kriegs bis zum äußersten , während die
den Revolutionsgedanken  tragenden Massen nichsts
anderes als Frieden wollen, wozu sich die frühere Regierung
setzt unbedingt entschließen würde, gegen die gerade die Libe¬
ralen die Volkswut ausgespielt haben. Die völlige Ver¬
wirrung mutz sich schon, in den nächsten Tagen wesentlich
klären. Hinter dem geglückten Staatsstreich der Liberalen m
der Duma steckt zweifellos weniger Tatkraft , als es im erst-o»
Augenblick erscheinen will. Die V o l ks m a s s e n werden
von dem neuen Regime bald enttäuscht  sein , falls man
ihm überhaupt Vertrauen entgegenbririgt. Hiesige englische
Kritiker unterstreichen die kitzlig« Lage in die Rußlands Ver»
bündele geraten sind. Sie wollen mit der zarischcn Regierung
endgültig brechen, indem sie die Revolutionäre anerkennen,
die an sich gewiß, den Engländern ergeben sind. Die hiesige
russische Gesandtschaft, '.velcher die Frage vorgelegt wurdep
wem sie jetzt untersteht , erklärte , jie habe noch keine amtlichen
Nachrichten von den Vorgängen erhalten . Über die Ereignisse
während der Übergangstage in Petersburg verlautet einst¬
weilen wenig. Die Zeitungen erscheinen nicht, außer dem
nationalen Blatt „Swjet " Wo die kaiserliche Familie weilt»
ist unbekannt . Es wird jedoch angenommen, daß sich sowohl
die alte wie die junge Kaiserin in Petersburg befinden. D >e
Kaiserin Alexandra soll sich, -Schutz suchend, in die japanische
Botschaft begeben haben. Nach anderen wahrscheinlichere»
Versionen wurde die kaiserliche Familie von den Revolutio¬
nären in Schutz und Verwahrung genommen.

vie Krtfis in Zrankreich.
Oer RüMrill des Uriegsministers

Liautey.
Die kritische Kammerfitzung.

W. T.-B. Bern , 15 März . Lyoner Blätter melden er¬
gänzend aus Paris über die Vorgänge in der gestrigen
Kammersitzung: Alge, rdntter Anglais i>terpellierte über
das F l u g w e s e n. Er sagte: Die Leitung des französtschen
Flugwesens weise cmen Dual . Smus  auf . An der Fron»
die Flieger , iw Landet,nnere ' ein DroankSmuS. welcher die
Herste" unt- von Flu ^ eugen betreibt , überall herrscht
Anarchie urtd nirgends VerantworUtchtert. -Las System g:-
stattet keine Kontrt -lle. In einigen Flugzeugfadrrken werde
machts nickt gearbeitet , da einiae b'tndcrt S v c r i a 11 ft e n
von de- Front nach n-cht freigelaffen worden seien. Im
französischen Heer seien 42  FlugzeugmodeUe im Gebrauch.
Die Herstellung erfolge nicht schnell genug. Eine Vor-
bedingung  für den Krieg sei eine serienweise Er¬
zeugung neuer Flugzeugtypen.  Gegenwäcfig
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seien mindestens sechs Monate notwendig, um einen neuen
Typ herouszubringen . Deutschland  sei in dieser Be¬
ziehung entschieden i, b erlegen.  In Frankreich habe man
über ein Jahr gebraucht, um einen neuen besseren Motor bei
den zuständigen Stellen durchzusetzen. Roch jetzt stelle man
80-PS -Motore her, während alle Welt wisse, daß einzig
Motore mit über 120 PS . nötig seien. Zahlreiche Flieger
seien ein Opfer dieser Unzulänglichkeit  geworden . Bei
Verdun und an der Somme hatte nur eine geringe Über¬
legenheit der ironzöstschen Flugzeuge über die deutschen der
französischen Armee gestattet, durchzuhalten. Der Gene¬
ralissimus  habe dies persönlich in einem Bericht zuge-
igeben. Knglais terlangte sodann eine Geheimsitzung
-und erklärte , keine pclitische Debatte herbeiführen zu wollen,
^sondern lediglich eine Erörterung aller diesbezüglichen
Kragen.

Nach der Gehein sitzung und der Verlesung der Tages¬
ordnung des 2i: pcnrh eten Chirac ergriff Liautey  das
Wort . doch war der Lärm  der Sozialisten und Radikal-
ssozialisten derart , daß Liautey nicht zu Ende  reden
konnte und inmitten der größten Unruhe den Sitzungssaal
verließ . Nachdem Liautey seinen Rücktritt angeboten hatte,
zog Anglais seine Tagescrdnung zurück.

— Berlin , 16. März , (zb.) Zum Rücktritt Liautey ? heißt
eS in der „Veff. Ztg." . Eie allgemeine Unzufriedenheit mit
der Lage, die A n g st vor der sich steigernden unentrinn¬
baren Wirkung  der deutschen Unterseeboote hat ern
Opfer gebraucht. Briond hat im letzten Augenblick eine
neue Galgenfrist  erhalten , vielleicht aus Erwägungen
heraus , die mit der russijclxen Umwälzung zusammenhängcn,
und die Opposition bat sich den nächsten ihr am meisten Ver-
'«ntwortlicheu zum Angriff herausgesucht.

Briand sucht einen Ausweg.
Dr . Genf , 16. März . (Gig. Drahtbericht , zb.) Der

französisch « Mi Ni st errat  trat zusammen mit der
Tagesordnung : Stellungnahme zum Rücktritt Liauteys.
Briond sucht die Opposition' durch das Anerbieten einiger
Portefeuille zu gewinnen. Das „Echo de Paris " und andere
Matter befürworten diesen Ausweg.

W. T.-B. Pari ?, 16. März . (Drahtbericht .) Im Verlaufe
des heutigen Ministcrrats teilte der Ministerpräsident den
Rücktritt Liauteys  mit und legte PoincarL ein Dekret
zur Unterschrift vor, das Admiral Lacazare  interimistisch
das Kriegsministerium anvertraut . Morgen früh findet ein
Ministerrat statt, der sich mit der durch den Rücktritt Liauteys
geschaffenen Lage befassen wird.

Neue Finanzmaßnahmen.
Eine Sparslimkcitsanweisuug.

W. T.-B. Bern , 15. März . Laut Lyoner Blättern brachte
gestern Abgeordneter Doussenot  einen Zusatzantrag zu
dem B dgetzwölftel ein. wonach aus Verkäufen von Schmuck.
Altertümern und Kunstgegenständen 25 Proz . der Staats¬
kasse  zufließen sollen - Laut „Expreß de Lyon" brachte
Finanzminister Ri bot einen Antrag auf Eröfftiung eines
Nachtragskredits von 20 256 000 Franken für 1917 ein. um
den Zivilangestellten des Staates Teuerungszulagen
auszahlen zu könncii. Ferner wurde ein Antrag , betreffend
eineu Nachtrag??!edit für die Eisenbahner , eingebracht, deffen
Höhe noch unbekannt ist. — Laut Lyoner Blättern erließ
Untersta .itssekretäc Besnard  scharfe Anweisungen, daß
alle Verschleuderung, lrsinders von Nahrungsmitteln
in de  r A rw  e °,  strengstens verhindert werde. Die Zu-
jchlagsraticnen von Brot und Fleisch sollen unterdrückt und
den Mannschaften dafür ein Geldbetrag ausgezahlt werden.

Ersparnisse am Etat des Krieg' ninrstrrrnms.
W. T.-B. Bern , 15. März . Nach Lyoner Müttern er¬

stattete der Geuccalberichteriratter sür, ^ s Budget, Veoet,
den Bericht über die provisorischen Budgetzwölftel für das
zweite Vierteljahr 1917 in Hohe von 9 574 802 000 Franken.
Der Hauptausschuß der Kammer setzte den Betrag auf
9 518 941000 Frbmken herab. Die größte Abstreichung von
16y2 Millionen bezieht sich auf die Abteilungen des Kriegs-
MlNisteriume.  welche die Landesverteidigung nicht
dixekt betreffen . Es sollen Ersparniffe an Gehältern , Papier.
Brennstoffen und Benzin ftir Autos gemacht werden.

220 000 Soldaten und Arbeiter für die neuen
englischen Stellungen an der Aucrefront.

Nr . Haag, 16. Diärz. (Gig. Drahtbericht , zb.) Französi¬
sche Blätter melden, daß die englische Heeresleitung insge¬
samt 2200 00 Arbeiter,  Soldaten und sonstige Hilfs¬
kräfte an der Ancrefront  zufammengezcgen hat, um das
von den Deutschen verkrsseue Gelände  so schnell wie mög¬
lich w iederherzustellen  und die Anlage neuer engli¬
scher Stellungen zu beschleunigen.

Eilte Fabrikerplosio «.
W. T.-B. Bern . 15. März . „Petit Paris,en " meldet aus

Saint Etieune : Die Fabiik Automoto für Fulminat-
herstellvng  wurde durch Cxplcsren zerstört. Vier Per¬
sonen wurden schwer verletzt.

Der Tauchbootkrieg.
Die Torpedierung des italienische«

Truppentransporters „Minas ".
Aussagen der geretteten Gefangenen.

W. T.-B. Berlin , 15. März . Die beiden einzigen über¬
lebenden deS am 15. Febrnar in Mittelmeer durch zwei
Torpedotreffer versenkten italienischen  Truppcutrarrs-
portdampfers „M i n a S“, die ge fange, en italienischen Sol¬
daten Guiseppe Fabrizio  und Luigi Enverarii,  beide
„Automobilist, ", vom 18. Regiment Artiglieria , 5. Kom¬
pagnie, in Rom, sagen nach ihrer Rettung durch das Unter¬
seeboot übereinstimmend folgendes auS:

In Neapel wurden , mit uns eingeschifst: mehrere ser¬
bische  Offiziere , darunter ein General , 2 Obersten und
etwa 12 italienische Offiziere , darunter 2 Majore , und 1000
Mann . Die Unlust  der Truppen , nach Saloniki zu geh:n,
war groß.  Von den ursprünglich 50 Automobilisten deser¬
tierten  kurz vor der Abfahrt 10. Der Kai war bei der
Abfahrt doll weinender  Frauen . Es standen dort noch,
etwa 20 Automobile, die mit einem späteren Transport ver¬
mutlich auch nach Saloniki abgehen sollten. Der Dampfer
verließ am 13. Februar , 1 Uhr mittags . Neapel mit dem
Bestimmungsort Saloniki . Er nahm zunächst den direkten
Kurs von Neapel nach der Meffinastraße , wo sich an der Ost¬
einfahrt am 14. Februar , mittags , ein italienischer Z er¬
st ö r e r beim Dampfer einfand und ihn bis zum 15. Febr.
begleitete. Von Messina ging die Fahrt längs der siziliani-
schen Küste bis Kappaffaro, von dort nahm man den Kurs
auf Cerigo. Bei bewegter See erfolgte plötzlich am 15. Febr .,
12,50 Uhr mittags , eine heftige Explosion,  während die
Truppen größtenteils seekrank und schlafend unter Deck
waren . Es entstand eine allgemeine ungeheure Panik.
Weder von den Offizieren des Dampfers noch von den
Armeeofftzieren wurden irgendwelche Befehle gegeben. Rur
ein Jnianterieleutnant rief : „Schwimmwesten anziehen !"
Die Soldaten entkleideten sich und sprangen teils sofort über
Bord. Sechs Schiffsboote wurden zwar zu Wasser gelassen,
kenterten  aber , da sie überfüllt waren . Fast alle Leute,
auch alle Offiziere , werden dabei ertrunken sein. Wir beide
waren zuerst in einem Srbiffsboot , sprangen aber rechtzeitrg
heraus und schwammen nach einem Holzfloß.  Da wir
nach der ersten Explosion, die im Maschinenraum erfolgte,
n:it Kohlenstaub geschwärzte Soldaten sahen, glaubten wir
nicht an ein Unterseeboot, sondern dachten an eine Maschinen-
explosion, und wollten nach einiger Zeit , weil der Dampfer
nicht sank, an Bord zurückkcbren, wo noch der größte Teil der
Soldaten an Deck stand. Der Kapitän des Dampfers , der
isiit uns im Wasser schwamm. kehrte auch mit einem Matrosen
an Brrd zurück. Da traf den Dampfer achtern in den Raum
mit Munition der zweite  Torpedo . Der Dampfer sank
scfcrt und riß die an Bord befindlichen Truppen mit.

Die Versenkung des amerikanischen
Dampfers „Alganquin ".

Auch dieser Fall noch nickt als Kriegsanlaß angesehen.
IV. T.-B. Amsterdam, 15. März . Aus Lcndon wird ge¬

meldet. daß die . Evening News" folgende Darstellung von
der Versenkung des amerikanischen Dampfers „Algan-
qurn"  gibt : Der Kapitän erklärte , daß der Dampfer kurz
nach Tagesanbruch ohne  vorhergehende Warnung von

einem deutschen Unterseeboot angegriffen wurde. Das Uictr̂ 1
fr-ebcot eröffnete aus einer Entfernung von 3 Meilen 1
Feuer . Nachdem 20 Granaten in orr Nähe des SchiffÄ
nisöergefollen seien und 4 den Bug getroffen hätten, sei
27 Mann zählende Besatzung in die Rettuirgsboote gegungt,))
und habe die gefährdete Stelle verlassen. Hlerauf sei dar
Unterseeboot näher herangckommen und vorsichtig mehrmatz
um das Schiff herumgefahren , wobei nur das Periffop über
Wasser gewesen sei. Als man bemerkte, daß der Dampfer-)
unbewaffnet und verlassen  war , seien Matrosen an
Bord geklettert, um Bomben zu legen. Eine Viertelstunde^
nach der Explosion der Bomben sei der Dampfer in einer-
Entfernung von 65 Meilen von der Küste gesunken. Dt
Kapitän des Unterseebootes habe sich geweigert , die
Rettungsboote  ins Schlepptau zu nehmen.

Die Erklärungen des Kapitäns und der Besatzung des
„Alganguin " wurden nach Washington telegraphiert . Ans )
Washington meldet Reuter , man glaube, daß die Versenkung
des „Algrnguin ", obwohl  es ein ernster Vorfall sei, an
der gegenwärtigen Lage zwischen den Vereinigten Staate » !
und Deutschlands nichts ändern  werde . Erst wenn ei»
bewaffnetes  amerikanisches Schiff einem deutschem
Unterseeboot begegne, werde der Kampf entbrennen.

Lansinns Vornehen über dns Vorgehen der
bewaffneten Handelsscftisfe gegen die beul*

scheu U-Boote.
Br . Genf, 16. März . (Gig. Drahtbericht, zb.) Von de»

sieben Punkten des Memorandums , das Lansing dem Marin »,
amt übergab , damit dieses über seine Anschauungen in der
Frage der bewaffneten Handelsschiffe unterrichtet sei, sind
folgende hervorzuheben: Nach den deutschen Erklärungen vor» !
81. Januar können U-Boote als Piratensthsfie behandelt wer-z
den. Die den amerikanischen Handelsschiffen zur Bedienung ;
der Geschütze beigegeLenen Mannschaften unterstehen dem-
Marrnedepartement ; die Befehlshaber der Bedienungsmann - ?
schäften aus den Handelsschiffen haben das unumschränkte
Recht, auf in der KriegSzone gesichtete deutsche U-Boote ohne.)
weiteres zu schießen, es sei denn, daß die Kommandanten eer
U-Boot« unzweideutig Kunde geben, daß sie sich den für!
Kreuzer völkerrechtlichen Bestimmungen unterwerfen.

Amerikanischer Schuft für Munitions - ij I
transportschiffe . . J

Br . Basel, 16. Mörz . (Gig. Drahtbericht , zb.) Dem -
„Journal " wird aus Washington  yem - ldet: Das Kaoi- f
nett habe beschlossen daß fremde Handelsschiffe, die Muni- Z r
tion führen , das Rech« auf denselben Schutz haben wie andere '
Schiffe. Sie sollen die Garantien genießen, die durch frühere z
Verträge zugestanden worden sind.

Die Streikbewegung in Amerika.
Br . Haag, 16. März . (E :g. Drabtbericht . zb.) Nachdemj

vom Reuterscheu Bureau vor einigen Tagen mit großer Be- i
geffterung aus New Dorf gemeldet worden war . daß die ,;e- !
samten Arbertrrgewerkschaften die Wilsonsche Politik unter - | P
stützen werden, lauten jetzt die Nachrichten dahin , daß die Ge¬
werkschaften beabsichtigen, in einen Sympathiestreik mit den
Eisenbahnern emzutreten , falls ihre Forderung nach de« ; t,
Achtstundentag nicht bewilligt würde.

IV. T.-B. New Dark, 16. März . (Drahtbericht .) Die \ .
Eisenbahnverbände  geben bekannt, daß dre Eisen¬
bahner unwiderruflich am Samstag in den Ausstand
treten werden, falls ihnen nicht ein Achtstundentag bewillig ' !
wird.

Ausfahrt holländischer Schiffe.
W. T.-B. Am ulten , 15. März . Die Dampfer nach

Amerika gehen am Donnerstag ab. Der Marinestab sftmmte
bereits zu. Ein Teil der Fischerflotte  ist bereits in
See ; die Ausfahrt der übrigen Fahrzeuge wird vorbereitet . 1 N---

Englands Erpressung geaenüber der
neutralen Schiffahrt.

W. T.-B. Haag, 15. März . „Landbcuws Exportbureau " -
teilt mit. daß vcn der englischen Regierung an die Fcei- j
lossung der mit Kunstdünger  beladenen h o l l ä n d i - i
scheu Schiffe gewisse einschränkende Bedingungen geknüpft,! s.
wurden . Worin diese bestehen, wird ntd.it gesagt.

Nus Kunst und Leben.
* Der Lichtensteia-Abend im großen Saal des „Zivil-

kwsinos" gestaltete sich zu einem Triumph für das junge
Künstlerehepaar . _ $ ein Stuhl blieb unbesetzt, und der Bei¬
fall tobte zum Schluß mit frenetischer Stärke . Sämtliche
Einzclleistungen des Herrn Lichtenstein sowie die im Ver¬
ein mit seiner Gattin Frau Elisabeth Delzer -Lichtenstein ge¬
sungenen Duette erfreuten durch stimmlich ftische, musikalisch
sichere Wiedergabe. Das Duett mit Tanz aus Lehörs neue¬
stem Operettcnschlager „Der Sterngucker " gefiel ganz beson-
,ders und mutzt« wiederholt werden. Herrn Lichtensteins große
Vorzüge und seine kleinen Unarten sind hier hinlänglich be¬
kannt. Er ist da ganz der Alte, vielmehr der Kecke, Junge
geblieben ! Frau Balzer -Lichtenstein aber überraschte durch
den gewonnenen Umfang und Gl-rnz der Stimme . Aus der
ifrüher hier oft gehörten, sympathischen, ober nicht großen,
mehr dunkel gefärbten Stimme ist nun ein starker, tragfähc.
ger Sopran geworden. Die äußere Erscheinung hält mit der
Stimme gleichen Schritt . Auch hier ein Gewinn an Umfang,
der daS frühere zierliche Fräulein Balzer fast ftemd erschei-
neu läßt ! ck.

* Ei » unbekanntes Selbstbildnis von Anselm Feucrbach.
Die Reihe der zahlreichen Selbstbildnisse von Anselm Feuer¬
bach war bisher durch eine Lücke von 17 Jahren unterbrochen.
Zwar war aus dem Briefwechsel Feuerbachs zu entnehmen,
daß er auch in seiner reifsten Zeit an einem Selbstbildnis
gearbeitet hatte , doch wurde hierüber nichts Näheres bekannt.
Erst jetzt ist es gelungen, dieses Selbstbildnis , dessen Vor-
handensein oft vermutet und ebenso oft geleugnet worden war,
an die Offentüchkeit zu britigen. Das Bild stammt aus dem
Nachlaß der Schwester Feuerbachs . Emilie , und ging dann in
den Besitz einer badischen Familie über. Auf Grund ein¬
gehender Studien und einer Zusammenstellung für diesen
Fall besonders wichtiger Briefstellen Feuerbachs setzt nunmehr
Hermann Uhde-Bernays im „Cicerone" die das Werk be¬
treffenden näheren Umstände auseinander . In einem vom
25. Januar 1868 an seine Mutter datierten Brief schrieb
Feuerbach : „Nächste Woche vollende ich mein Porträt , welches
ich mit dem Frühlingsbilde vor meiner Abreise zu Euch

schicke." Feuerbach kam aber nicht dazu, das Bild vollständig
herzustellen, wenigstens ist Uhde-Bernays der Ansicht, daß dem
Bild die bei Feuerbach gewohnten letzten subtilen Feinheiten
fehlen. Die Malerei deuter nach der Meinung von Bernays
unbedingt auf den Feuerbach des Jahres 1868. und die Technik
gemahnt an das damals bereits vollendete Portrait der
Charlotte Kestner. Das Bild ist in jede: Beziehung monu¬
mental , alles ist auf stärkste, große Wirkung angelegt. Tics
wird als der wahrscheinlichste Grund angegeben, warum
gerade diefts Selbstbildnis unbekannt , ja sogar noch zu Leb¬
zeiten Feuerbachs verschollen war . 1867 und 1868 war
Fenerboch nämlich sehr scharf kritisiert worden, weil er „dte
kleine, unscheinbare Tochter der Goetheschen Lotte in könig¬
licher Gestalt aus einen Herrscherthron gesetzt habe". Da
Feuerbach äußerst empfindlich war und fürchten mochte, daß
die wovumentale Art seines Selbstbildnisses , die natürlich auf
rein künstlerischen Gründen berußte, den Anlaß zu Mißver¬
ständnissen und einem Kreuzfeuer von Angriffen bilden
könnte, wellte er wahrscheinlich nichts mehr von dem Bilde
wissen. Seine Schwester Emilie , die sich so vieler ihm selbst
mißliebig gewordener Werke annahm , hat dann auch dieses
Selkstbildr .i? übernommen , das bis Ende des Jahres 1916
verborgen blieb.

* Die Franzosen als Zerstörer ihrer eigene» Kunstdenk¬
mäler . In logischer Krönung ihres VerleumdungSfeldzugeS
gegen den deutschen Vandalismus ließ die französische Regie¬
rung ein Sammelwerk erscheinen unter dem schönen Titel
„Die Deutschen als Zerstörer von Kathedralen und Kunst,
schätzen der Vergangenheit . Zur Erinnerung an die Be¬
schießung von Reiws , Arras , Senlis , Löwen, Soiffon u. a.
mit Photographien und Beweisstücken. Verlag Hachctte
u. CiL., Paris ." Schon das Vorwort der offiziellen Publi¬
kation ist von haßerfiillten Ideen getragen , welche absichtlich
die Tatsachen entstellen. und das gleiche läßt sich von alle»
Bildern und sogeraunten Beweisen behaupten . Hieran an¬
knüpfend ist es interessant , einmal zu zeigen, wie Franzosen
selbst vor Kriegsausbruch über die französische „Kunstvflege"
dachten Hierüber schrieb Paul Leon noch im Jahre 1913 in
einem Aufsehen erregenden Artikel der „Revue de Paris " :
„Um zu schildern, was die große französische Revolution an
Zerstörungen aus dem Gewissen hat, genügte ein tausend-

seitiger Fclicband kaum. Man zerschlug die Heiligenbilder,
den Christus -, Engel - und Heiligenfiguren wurden die Köpfti
mir dem Hammer abgeschlagen. Es ist durchaus wahrschein¬
lich, daß viel später erst festgcstellte Beschädigungen noch uuS
diesen Zeiten stammen Aber die Revolution blieb nicht
allein . Karl X. lieh sich im Jahve 1824 in der altehrwur»
digen Kathedrale von Reims zum König von Frankreich
krönen. Die Behörden von Reims ließen bei dieser Gelegen- )
heit an der Houptfasscde über 200 Heiligen die Köpfe ao-
schlagen, damit sie nicht herunterfallen könnten und etwa
einem der Teilnehmer am Krönungszuge Schaden zufügten.
Man fccdbte aber nicht einmal daran , die Köpfe aufzube-
wobien , nein, man ließ sie einfach auf das Pflaster kollern,
wo sie elcndiglich zerschellten. Eine wahre Zerstörung ?- ;
epidemie setzte zur Zeit des Bürgerkönigtums unter Ludwig
Philipp ein ; nicht minder wütete eine solche unter de« j
zweiten Kaiserreich. Die schönsten Denkmäler mußten profanen
Zwecken dienstbar gemocht werden, so die herrliche Sainte
Cbopelle in . Paris , die man als Gerichtsarchiv einrichtete;
die Kurstschötze mußten sich hinter heben Aktenregalen ver¬
bergen. Kircken, alte Denkmäler der Kunst wurden einfach
niedergcrissen. ihre Fassaden vernichtet oder zugebaut . Däb « j
rend des ersten Kaiserreiches war man noch „praktischer",
man richtete die Deickmäler der Gotik als Markthallen ein,
sc St . Hilaire in Orleans , die Kathedrale in Agew-4
Si . Eiienne rn Düon und St . Frambourg in Senlis ." Al? \
Kuriosum fügt Paul Lc-cn dem Auffatz die Erfindung de-
bekannten Architekten Petit -Redel, Mitglied des ' Institut de
France , hinzu : Wie man schnell und gefahrlos gotische,
Kirchen zerstören kann. „Um sich keiner Lebensgefahr bei dek )
Zerstörung großer Kirchen anszusetzen, muß man die SäuleS -Z
urtergraben , die Grundpfeil «! in zwei Schichten entfcrnca
und an deren Stelle Helzblöcke onbringen . Diese umgiöt
man mit gutem Brennholz , legt Feuer daran , und binnen
10 Minuten kenn das Hclz der Schwere nicht mehr wider¬
stehen und das ganze Gebäude fällt in sich zusammen." Nach
tiefer kleinen Kostprobe würde die französische Regierung
von beute zweifellos recht wohl daran tun , die Geschichte ihres
eigenen Lande? eist gründlich zu studieren, anstatt zu ver- )
suchen, durch neue Lügen die Schuld ihrer Vorfahren heuts |
auf Deutschland abzuwälzen.
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Elfen . Milch,
KautpflegemiLLec,

S>. 2 Ml.
VsrWerle Allfkaem.

(Me Lang» «. Webergasse.

E. F. Meyer , Dentist,
Taunasstrasse 29,1.

Künstlicher Zahnersatz
nach allen Systemen , in Gold
und Kautschuk, Brücken und

Kronen. Zahnbehandlung.
Sprechstunden jeden Tag von

morgens 9 bis 6 Uhr abends,
mit Au?n Ime von Dienstag und

Freitag nachmittag.

iavorit'KToden-jUfautn
Frühjahr und Sommer

Preis 8« Pf.
H. Gieß, Rhe nstr . 27.

Wiesbadener Tabletten
helfen bei Husten, Heiserkeit. Rachen¬

katarrhu. dergl. wehr. 115
SchützeuhofapotheLe. Langgaffe 11.

70. gl S * £ tiÄ ‘“ Web £äk“ <"

Adam Körner.
Er war uns 33 Jahre ein treuer Arbeiter. Wir werden ihm

ein treues Andenken bewahren.
Carl Müller , z. Zt. im Felde,

und Familie.
Wiesbaden (Welkntzmühle), den IS. März 1917.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Äauerkrönze in großer Auswahl.
ferner Hyazinthe « von 4V Pfg. an,

auch großen Vorrat in Azalie «, sehr preiswert.
JEbensen billig , Hcrderstratze 17,

_Ecke Lnxemdurgpiatz . — Telefon 3259.

Statt besonderer Anzoige.
|sTach treuer Erfüllung seiner Pflichten gegen das Vaterland, die er seit Kriegs¬

beginn im Felde betätigte, starb nach kurzem, schwerem Kiankenlager am 14, d. Hits
im Lazarett in Mülhausen unser lieber Sohn, Bruder und Neffe

Winter. II

Leutnant der Reserve in einem Fuß- Art -Bat.,
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Georg Winter u. Frau,

Anna, geb. Freudenterg.
SohJangenbad (Hotel Viktoria ) u. Wiesbaden, den 16. März 1917.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 18. d. Mts., nachmittags 3 übr in
Schlangenbad statt. 6 ' E

Statt besonderer Anzeige.
Am 13. d. Mts. ist unser lieber Bruder, Schwager uud Onkel,

Arthur Ktemkaulrr,
jm 63. Lebensjahre durch eiaen sanften Tod von seinem langen Leiden erlöst worden.

Wiesbaden, den 16. März 1917.

Um stille Teilnahme bitten:

Frieda Gsch»geb. Steiabauler.
Ida Steiukaaleri geb. Striukauler.
Dr. Th. Striakauler.

Dir Beisetzung findet im engsten Familienkreise statt; von Beileidsbesuchen nnd Kranz-
spende» bitten w.r gütigst absehen zu wolle».

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Heute vormittag entschlief sanft unsere liebe Mutter , Schwiegermutter

und Grossmutter,

Frau Helen © Roth , ww ©.,
geb. N614

im 80. Lebensjahre.

Georgine Roth , geb. Roth
Otto Roth
Anna Roth.

Wiesbaden, den 15. März 1917.

Die Beisetzung findet in der Stille statt.
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bitten wir abzusehen.

Allen Verwandten und Freunden die traurige Nachricht,
daß mein lieber Sohn, unser guter Bruder, Schwageru. Onkel,

Musketier Adolf Klapper,
Inhaber des Eiserne« Kreuzes 2. ÄL,

infolge seiner schweren! Verwundung nach ISmonatl. Leiden
sanft entschlafen ist.

Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Klapper . Schreinermeister.

Dlesvade «, Dotzh. Ttr. 11, 16. März 1917.
Die Beerdigung findet Montagnachm. 21/ , Uhr auf dem

Südfriedhof statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute, nachmittags2 Uhr, entschlief nach schwerer Krank¬

heit mein geliebter Mann, mein guter Vater und unser treuer
Bruder und Schwager, der

St - urrfekretär MilhklM
im Alter von 46 Jahren.

Martha Keerl , geb. Korrkg.
Kndolf Keerl.
Nechnung?rat August Keerl.
Elisabeth Keerl , geb. Kropp.

Mkeodade «, den 15. Wrz 1917.
Winkler Straße 7.

Die Beerdigung findet statt auf dem Nordfriedhof am
Montag, den 19. d. Mts., vormittags 10 Uhr, von der
Kapelle des alten Friedhofes(Platter Straße) aus.

;* -y  4tW -VS »V, .M ,

Beute morgen 8 Ubr starb nacb langem, geduldig er-
fragenem Leiden mein inn ggeiiebter Mann, der treusorgeade
Vater unseres einzigen Kindes, der Apotheker

Hans Grösser.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Elisabeth Grösser, geb. Henckel,
Else Grösser.

Wiesbaden, Lahnstr. 10, 15. M&rz 1917. 265

Die Trauerfeier findet Montag, den 19. März, vormittags
11V* Uhr, in der Habe des alten Friedhofes statt , im An¬
schluss daran Ueberf hrung und Beisetzung auf dem Nord¬
friedhofe . — Von Beileidsbesuchen wole man bitte a! sehen.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit Me traurige

Nachricht, daß gestern vormittag 11 Uhr mein lieber Mann,
unser guter Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwager
und Onkel

Herr Ludwig Krchl»
früh. Gastwirt,

nach mehrjShrigem Leiden im Alter von 57 Jahren sauft
entschlafen ist.

Die trauernde « Hiuterbliebeueu.
Kouueudrrg » den 16. Mörz 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 18. März, nachmittags
3'/z Uhr, vom Sterbehause Langga'se 23 aus statt.

Danltfagmtg.
Für die mir bei dem Ableben meines lieben Gatten,

unseres guten Vaters bewiesene Teilnahme, spreche ich allen,
hauptsächlich Herrn Pfarrer Merz für die trostreichen Worte
am Grabe, meinen Kollegen und Kolleginnen vom Kaiserlichen
Postamt I, dem Wiesbadener Militär-Verein, sowie dem
Wiesb. Kellner-Verein weinen tiefgefühlten Tank aus.

Frau M. Zchaaf Mwr.
Mlesbade », den 15. März 1917.
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Aufforderung des Kriegsamts
zur freiwilligen Meldung

gemäß Z 7 Abs . S des Gesetzes über den
vaterläuDischen Hilfsdienst.

Zwecks notwendiger Ablösung wehrpflichtiger , im
Heimatgediet dejchäftigter Krastwagenführer wird hiermit
zur sofortige » freiwilligen Meldung hilfsdienstpflich¬
tiger , nicht wehrpflichtiger Kraftwagenfüi r̂er mit dem Führer
schein IIBb anfgefvrdcrt . Der nach Deckung des Bedarfs in der
Heimat verbleibende Ueberfchutz kommt zur Verwendung für die besetzten
Gebiete und die Etappe in Bctiachl.

Die Meldungen baden unler Beifügung des Führerscheins und
etwaiger Zeugniradschriflenschriftlich oder mündlich bei der Kriegsamts¬
stelle Frankfurt a. M., Abtlg. für vaterl. Hilfsdienst, Marienstraße 17,
zu erfolgen. F 369

Dabei hat der Bewerber anzugeben, ob er zum Dienst nur im
Heimargcbiet (event. beschränkter Bezirk) oder in der Etappe und im
besetzten Gebiet bereit ist.

Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M.

Als unentbehrlicher Bade - Zusatz
ist Apotheker Naschold's ges. geschützte

Emopinol-
Sade-Essenz,

»Konzentriert. Fichtennadel-Auszug),
durch ihre wahltuende u. erfrischende
Wirkung von vielen Aerzten und
Kranken als ein vorzügliches Stär-
tnngsmittel anerkannt . lOOOfache
Anerkennungen ; Versand nach allen
Ländern Vertrieb tür Wiesbaden:

Draperie Maebus , Taunussir . 25.
Blücher-Apotheke. Dotzff Str . 83.
Drog Machenheimer, Bismarckr. 1.

Tätlicher Eingang
von

Frijalirs-
Sechste Kriegsanleihe.
Za den allgemein bekannten Bedingungen nehmen

wir von heute ab

Zeichnungen kostenfrei entgegen.
Für die Aufnahme von Lombardkrediten zur

Einzahlung für diesen Zweck werden 5 1/* % und
gegen Verpfändung von Schuldscheinen unserer
Vereinsbank 5 °/o Zinsen gebührenfrei berechnet.

Falls die Zeichnungen an unseren Schaltern er¬
folgen, sehen wir hei Sparkassengelder von Einhaltung
einer Kündigungsfrist ab.

Wiesbaden, den 13. März 1917.
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Vereinsbank Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsgebäude: Wauritiusstrasse 7.

Ein wirklich erstklassiges
Uanien -Orchester

hören Sie nur im
111 Wiesbaden,fff&vM|Jb litÄ Mauritiusplatz.

Der billig Verkauf
in Winter -, Sommer -, Trauerh fiten , Pntsartikela

sowie Schirmen , Handschuhen und Modewaren
dauert nur noch kurze Zeit.

lltna Astheimer,
Webergasse 7.

Versteigerung.
Wegen Todesfall versteigere ich zufolge Auftrags am Samstag,

den 17 . Marz d. I . , morgens IO Ul r beginnend, auf einem
Lagerplätze an der Moifram rot tzeschenbachstrafte , neben
dem VersorguugShaus , folgende Gegenstände als:

ea . 400 Werkst stanken , Hebel und Streichen, ca . LOH
Diele , Leitern, Tünche'rgerälschaftrn. L gedeckte Hallen,
Brennbolz, Eiscnteile usw.

reiwiüig meistbietend gegen Barzahlung.
Befibtigung vor Beginn der Versteigerung.

Wlw!mHolfricli, AMievlNsrv. UcelUlitcr tifßtör
Tel . 2941 . Schwalbacker Strafte 2 ».

Habe den Ankauf «nf Montag, den 1». März, verlängert. .re B'ebHMttiHie SklMMl

Zahngebifle
ob ganze, zerbrochene oder solche, die m Kautschuk gefaßt ind, PSW" zu ver¬
kaufen. Ich bitte, dieselben bereit zu ha ten, da ich nur einen Tag hier bin.
34 Mdß Für Rem -Platin Äk. 7.50 pro Sr . Bin

- «hie §| sK 4 | | 1 | | f zum amtlich verechtigten Aufkäufer für ganz
b" ozZdV NSS fll]  Deutschland ernannt . Das Platin w rd
Stück vSar V 'Sss ati die Kriegsmetail A .- K. abgeHefert.

Bin nur Montag » den IS. März, von 9—1 und 2—6 im Hotel
fiiuhor«, Marktstraße 32, U Stock, Zimmer 2.

Meilen
iiitiiHiiiiiiiituiiiiiiiinimmiinimttii

in

iten. Federn, Reihern,
Fantasies, Blumen,
Bändern, Seilleiern

U8W.

Umarbeiten
u. Um pressen

in bekannt sorgfältigster
und billigster Ausführung.

Schöne Seidenstoffe.

Friettlstet 39,
1. Stock, Ecke Neugasse

pepfrofffdjpluer 20  Df.
Friedensware , alter Preis . Puder¬
papier, echt, 50 Blatt stark, 50 Pf.
1a Brillantine in Tuben u. Flaschen
zu 1.— Mk.

Parfüm erie Backe, Taunusstr . 5.
Hart-Lpirrlus.

Schloßdrogerie Sichert , Marktstr . 9.

Hohn  ungs-Einrichtungen!
Schlafzimmer, Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer, Salons, groß.
Euc her läge?, einz. Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rilisamen,

Möbelfabrik,  39
Wiesbaden — Luisen str. 17.

Harmoniums,
zu vermieten

von Mk. 5 an.

rSJk  Schmilz*

tioDitp, inpefpo.
Wa gner» Rheinftr . 79. Tel . 3377.

Buchtu-Vrennholz,
grob gespalten, zu verkaufen.

Julius Wolf. Bbichstrafie 47.

3um Fürst Blücher.
SamStags n. Sonntags genügend
Bier z. AuSschank, a. üh. die Straße.

inimiA » fiiMmn«« .
Wcitzzcugnähen u. Zuschneiden für
den Beruf u. fürs Haus in monatl.
Kursen u. einz. Stunden . Tag - und
Abendkurse. Beginn jeden 1. u. 15.
Büsten n. Maß , sowie Schnittmuster
aller Art . Anmeldungen, sowie Näh.
täglich bei I . Stein , Kirckgasse 17,
2. Etagê ,
Goldtiics Armbaiid
mit Brillanten u. Saphir ist preisw.
zu verk. Näh, im Ta, »I.-Bcrl. Wh

Ans dem Warenlager
des verstarb, uh nnackers Ühr. Lang,
sind noch Uhren und Schmucksachen
aller Art billig zu verk. Ir . Lang,
Stein gasse 12, Bdh. 1 St . links.

Trockenhorden, aebroncht,
6 Stück 100X50, 6 Stück 00X52 cm,
mit Drahtgeflechten, zu verkaufen
Roonstraffe 6, Jrontsyitze rechts, von- — - -
12- 2 II hr und n 8

iebrauchtc Bohnenstangen,
1000 Stück Himbeerstr., Stachc'beer-,
JohgnniSbeerstränchcr billig zu ver¬
täu fen Elwi ller Stra ße 7,- ftft . 1.

Bertik». Diwan , Sofa mit Seflel
u. Stühlen , Spiegetschr., Schreib-,
Sofa -, Nachttisch, Betten. Spiegel.
Stühle . Kleiser -, Küchcnschr., gut
rrh .. billig Adlerstraße 53. Part.

Abend -SlnSffabe. S-rfleS Plack . Rr . 738.
kl'

Tannu »stras »e 1.
Das mit ausserordentlich grossem Beifall aufgenommene

Kunstler - FFosramni

„lern jtndra“
„Erna Sloreua

gelangt heute unvrider ’’uflich zum letzten Mal zur Auffü 1rung.
3«

=iiiniiHittiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiuiuiiiiiiiittiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiu^

Ueber Wesen, Bedeutungu. Taten
der Luftflotten

hält am Samstag , don 17 . Marz , abends S Uhr
im Saale der Turngesellsclia t , W iesbaden,
Schwalbacher Strasse 8, der gesehäitsf ährende Direktor

des Deutschen Luftflotten - Verein, F 560
Syndikus Br . Marquardt -Berlin

einen

Sichfbilder-Vortrag
mit zahlreichen prachtvollen Aufnahmen aus dem Felde . Der
Eintritt ist tür jedermann frei. Am Eingang wird ein kleiner
Beitrag zur Deckung der Unkosten entgegengenommen.

Deutscher Luftflottenverein.
äiiiimiiiiiiiimiiiiiimiiiniiiinimiiiniiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii

Spangsnterg’soliss Konservatorii II Musik
Wilhelmstrasse 16. Fernruf 749.

Dienstag , den 30. und Dienstag , den 27., abends 8 Uhr
in der Aula des städt . Lyzeums 1 (Schlossplatz)

Vierteru fünfter musikw'ssenschaftl. Vortrag
des Herrn Gymnasialdirektors Dr. Preising:

Das Kunstwerk Riebard Wagners
Karten pro Vortrag 1 Mk , Schülerkarten 75 Pf . sind im

Büro des Konservatoriums , in der Musikalienhandlung Q. Wollt,
Wilhelmstrasse 16 und an der Abendkasse zu haben . 267
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Umarb?iten, Garnieren.
Aparte Ausführung.

Anerkannt beste Bezugsquelle von J5lItt ! ßtt *' JCt | f ßtl*

Jemny Hatter 9 Bleichstrasse 11.

Umpressen,

Rlieinsaiin
prachtvolle Ware , frisch eingetroffen.

Frickeis Fischhallen.
Kaufe gel»r . Geigeu,

Mandolinen . Ph,t »-A»v.. Brillanten.
Pfandscheine ns» , zu hohen Preisen.

Zimmermann.
12 Wagem annstraße 12,_ La den.

Antike Mövel,
Gemälde , Porzellan,

als Tauen . Figuren u. Uhren^kauft" istzu guten Preisen Rosenau, Markt-
Vla tz 3. Te lep hon 65 84.

Seafr icsea fefstüae Ssfle
voll ständige Wohnungs - u. Zimmer.
Einricht., Nachlässe. einzelne Mübel-
ktücke. AntignitäteN, Piano », Kaffen-

Anfftellfadien »c.schränke. Kunst- «
chelegenheitskaufh Thr . Ncininger.
Schwalbacher Str . 47. Telephon

Zur Mäblierung
eines Pensionats werden gesucht 20
kompl. Kremdcnzim. mit 1 und zwei
Betten . Spcisez., Wohnz., Herrenz.
u. Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angrkauft bei gut-n Preisen.
Off. u. I . 682 an  den Ta gbl.-Berl.

G 1 erhalt Sffhfiititr,
Vertiko u. eine vollst. Küchen-Einr.
zu kaufen ges. Off . mit Preisangabe
unter E. 684 an den  Tagbl .-Verlag.

Sekretä > oder Rollpnlt
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
Poftfchliefffack l02 WieÄiaden._

Kleiner KaffensÄrank
zu lausten gesucht. Gesl. Off . mit
Preis Postsch lie fffach 102 Wiesbaden.

Alleinfteh. Jränl . sucht e. 1. April
1 Zim. mit Küche. Offert , mit Preis
u. B. 687 an den Tagbl.-Berla «.

HWiuMmnilcil
für Taillen u. Röcke gesucht.

Wiegand, Tannitsftratze 13.

Zuarbeiterin auf Röcke
sofort gesucht Am Römertor 7.

Perlenkette verlöre»
von Wilhelmshöhe Sonnenberg d.
die Kuranlagen Wi'helmstr.. Rhei»'
straße. Kirchgaffe. Abzug, geg. gu«
Belohn. Schwalbacher Str . 43. 2 ft

Ein Pcrlbentel
Mittwochabend gegen 7 Uhr vol
Adolstsalleee über Wilhelmstr ., Lan?
gaffe nach Rheinstr . verloren . Veg»
gute Belohnung abzugeben Rhei»'
straffe 104, 2.

Zwei Schlüssel an Ring
von B'orkstr. über den Ring , Do««
^ . . . um. g. 2?»Str ., Blücherstr. verl. Abzug. ^
Bäckerei Gaiser , Bismarckring 2b,

Derjenige , welcher
Irrt wliH hrn SKjm

in der Halle des „Tagblntt "-Haust^ui Obi yuui wvv -«v “ *' ' ^an sich nahm, wird ersucht denselbc»
gegen Belohnung daselbst abzugebc»

Urnvn  dl. Dßdul
iHündin ) abhanden gekommen.
Belohnung abzugeoen Biebrichs
Slratze 38. _ M

Junger langhaariger

IagStzund
Pudel -Pointer , ohne Halsband , EDonnerstag nachm, in der Saalgm!
Webergaffe entlausen . Vor An' aL
wird gewanit . Wiedechringer erha»
Belohnung Hotel „Weihes Ro»
Kochbrunneuplatz.

Relipinsdtcr mit Kettcnhaisbl
u. Münze zugelaufen . Abzuh. 55ri
Hahner , Webergaffe 43. Stb . 3.
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Doch Freilassung der holländischenSchiffe?

W. T.-B. flmjtfrboni , <5. März . Das „Algemeen Handelst
.[ab" meldet aut  tcm Hoog: Die englische Regierung wird
),e Migel̂ lrenen killänfischen Schiffe mit Lebensmittel und
Kunstdünger f r e i l a s s e n. »

Abbruch brr diplomatische« Beziehungen
Chinas zu Deutschland.

W. T,-B. Paris , 16. März (Drahtbericht .) Agence HrvrS
meldet aus Peking:  Der Minister des Äußern teilte den
Kesaildteii der Alliierten mit . daß die Regierung dem deut¬
schen Gesandten,  dem Personal der Gesandtschaft und
hat  deutschen Konsuln rn Cbin , die P cis s e z ug e ste l l t hat.

*

Ei« Erganzungskredit im englischen
Unterhaus.

W. T.-B. London, 16. März . (Drahtbericht .) Im Unter¬
haus brachte Bonar Law  einen Ergänzungskredit
Du.-, fl Millionen Pfund ein. Der Kredit umfaßt 18 Millionen
für Weizen. 23 Millionen Anleihen an Verbündete und
Dominions und 28 Millionen für Munition und Schiffahrt.

Viesbadrrrrr TandlnN.
in der strittigen Frage vor Einer war von Eugenia Ehieso
eingebrscht, der vor der Aufhebung der Sitzung erklärte , die
Kammer müsse volles Recht hoben, zur Sache die volle Wahr¬
heit zu erfahren.

ver amtliche bulgarische Bericht.
W . T.-R. Sofia , 16. Mürz. kDrfihtb?richt.) Maze-

donsfche Front:  Auf dem Westnser des Preipa-
sees (Triff der Feind mehrmals an, wurd - aber mit
blutigen Verlusten für ihn zurückgeworfen. Unsere
Stellungen westlich und nördlck von B i r o l i a wurden
von der feindlichen Artillerie beftm beschossen. Mehrere
feindliche Trupps versuchten am Ostufer des Piesvalees
entlanq varzurücken. ergriffen aber die Flucht, als sie in
unser v-rnichtendoZ F»nor kamen. An der übrigen
Front vereinzeltes Artillerief "uer. Südlich von
Gewgheli  vertrieben wir eine feindliche Trkun-
dungsabteilung . Eine en.zli<che Kompagnie mit
Maschinengewehren versuchte in der Genend von
Serres  gegen das Dorf Koevru vorzurücken, wurde
aber durch F»ner verjagt . —- An der rumänischen
Front  nichts Besonders.

Asguith zur indischrn Textilzollfrage.
: W. T.-B. Amsterdam» 15. März . „Algemeen Handels»
BTrtb" meldet au« Loi.don. ASquith habe gestern bei der
Debatte über die indischen Textilzölle gegen  diese drastische
ttndernng der fiskalischen Politik während deS Krieges
Ci n sprach  erhoben und erncn Zusatzantrag eingebracht.
daß die indischen Zölle, wenn ani Kriegsende die Reichs»
kenfcrenz sich mit einem Plan der Handelsbeziehungen des
ftitiscben Reiches befaßt, falls sich dieses als notwendig Her¬
ausstellen sollte, einer R e i • f i c-n unterzogen werden
fallen. Lloyd George Hobe dem Zusahantrag ASquithS zuge-
stunmt; er wurde aber nm 265 gegen 123 Stimmen abgelehnt.

Der Tayesberiäst vom 16. März.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 16. März . (Amtlich.)

OTeftHrficr Kriegsschauplatz.
: Seine größeren Kampfhandlungen.

Im Ancregebiet,  beiderseits der Somme,  zwischen
>»re und Oise - Kanal  Vorfeldgefechte, bei denen Ge-
singene  eingebracht wurden.

Auch bei ArraS , in den Argonnrn»  auf dem Ost-
»fer der Maas , bei der CambretteS  F e. und im Walde
«an B p r e m o n t sowie nördlich de« Rhein - Marne.
kan  a I s gelang eS unseren Stoßtrupps 4 Offiziere , über
M Mann und einige Maschinengewehre aus den feindlichen
Aiibea za holen.

L̂ Mesier Krieassrhauvlatz.
Bei neu einsetzendem Frostwrtter nichts von Bedeutung.

Mazedonische Front.
r . Starke französische  Kräfte griffen tagsüber

j !tz>ederbolt unsere Stellungen nordwestlich und nördlich von
ß!on a st >r an. Westlich von Nizopoke drang der Feind in

: «cringer Breite in den vordersten Graben . Fm übrige«
scheiterten  die durch heftige Feuerwellen eingeleitete»
Angriffe an der vortrefflichen Haltung  der Graben-
tesrtzung  und dem wirkungsvolle» Abwehrfeuer der Ar-
liflerie

Zwischen Ochrida  und P r e s p a - See sind ebenfalls
>«ch starkem Feuer erfolgende Borstöße der Franzosen abge-
»iesen worden.

i Der erste Gencralnuartiermeister : Ludendorsf.

Der Krieg gegen Italien.
Italienische Kriegsängste.

G Wien, 15. März . Die ganze italienische Militärkritik
^beitet einmütig duron . die italienische Front als den
HouplkriegSschauplatz  des Weltkrieges hinzustellen.
Mr Wechsel in der österreichischen Generalstabslsitung gibt
«n Italienern Anlaß zu den a u f g e c e 3 1, ,. e n Ver¬
mutungen. Sie wollen wissen. d->ß der Plan bestehe, dre
Wienische Armee zu zwingen, von einem Angriff abzu-
Dkden, und zwar sollte ein Aigrifs auf die Italiener er»
Men . ehe die Russen  zum Angriff bereit seien. Die
Nreparazione " beklagt weiterhin die italienischen Verluste
tzrch den Unterseebcottkrieg  und fordert die Ber¬
atung der „Seräuber . die Italien von allen Seiten um-
ll>-gcn".

Eine stürmische Kammersttzung.
^ >v . T.-S. Ber », >5. März . Die gestrige Sitzung der
Mieiüschen Kammer, in der der Verkehrsminister auf die

einigen Tagen von dem Abgeordneten L r e s p i ge¬
ilsten Angriffe wegen der Schiffsfrachten  und deS
Schiffsraums antwortete , war sehr erregt und
WUrmisch.  Minister Arlotta  erklärte , bereits im ver-
«ngencn Oktober sei die Ge t re ide frage  für Italien
k°hlich sebr beunruhigend  geworden , so drß ein gut
« 1! der Schiffe, die eigentlich für den Kchlentransport be-
«mmt gewesen seien, für die Getreidezufuhr hätten ver-
^ "dct werden müssen. Gleichzeitig hatte der Kohlentrans-
r ? inse lge der dringend notwendigen Einfuhr von Metallen
Wer eingeschränkt werden müssen. Dann kam es zu einem
Alleren Wortwechsel zwischen Arlotto und Crespi. der von
Einenden Zwischenrufen. besonders von den Sczialisten.
"nken aus . begleitet war. Schließlich ergriff Ministe rprä st-
W B 0 s e I l i unter allgemeiner Aufmerksamkeit das Wort
B * bat die Kammer , die unangenehme Erö . tsri ' ig sofort
^ »stellen. Die politische Leite der Frage könne ganz ein-
>4 aus die Frage zurückgeführt werden, ob die Regierung

EJj oder unrecht gehandelt habe, als sie den Vorschlag
jW,ig nicht angenommen habe. Ties sei der Hauptpunkt,
k !' den die Kammer klar und deutlich durch politische A b-
ck' mm u n g antworten müsse, der die Regierung die Bedeu-
W 8 .be.' Vertrauensfrage  teimeffe . Daraus wurde

Atzung für kurze Zeit vertagt . Bei der Wiederaufnahme
MKitzung erkläiste der Präsident , daß nach der Hausordnung
M tz<>cho v, rliegcndc Anträge an die Kommission verwiesen
Wde „ müßten . Auf diese Weise wurde die politische Ab-
W ">u„g vermieden.  Der Kammer lagen zwei Lor-
Wtzr aus Untersuchung  des Vergehen« der Regierung

Di« fürchterliche S««e der rumänischen
Flüchtlinge.

# Berlin , 16. März , (zb.) „Nowofe Wremja " veröffent¬
licht einen Artikel „Das undankbare Rußland ", in dem die
fürchterliche Lage der aus Rumänien  Geflüchteten dar¬
gelegt wird. In Odessa  und anderen größeren Städten
würden nur wohlhabende Flüchtlinge zugelosten, in deren
Kreisen aber auch die Rot herrsche. Man könne danach be¬
urteilen . wie die Lage der armen Rumänen sei. die. alles
in Rumänien zurücklassend, und auf die Freundschaft Ruß¬
lands vertrauend , ihr Land verlassen hätten . Die russische
Presse schreibt mit E n t r ü st u n g über die Ratlosigkeit, mit
der die russischen Behörden die Angelegenheit der Flücht¬
linge br handeln. Jetzt drohe einem Bolle , das für Rußland
gekämpft und und geblutet habe, die Vernichtung.

Der amlllcke türkische Bericht.
W . T.-H. Konstantinopel, 16. März . (Trnhll,strickt.)

Kaukoisiisfront:  Ein feindliches Flugzstiig warf
Bomben auf B i t l i 4 auf eine unserer Ambulanzen,
ohne irpend einen Erfolg ;u erzielen. Im Abschnitt un¬
seres linken Flügels war di? Tätiakeit der Patrouil¬
len und Erknndiinasgbteilnnaen sehr lebhaft. An zwei
Stell ?n wiird .m Angriffsversuche  starker feind-
sicher Patrouillen und Erkundiingsabtstilu .igen durch
unser Feuer abgeschlagen.  Der Gegn-r ließ einige
Tote ans den: Gelände. An einem dritten Punkt griff
der Feind mit ungefähr 2'JO Mann eine unserer Ans-
klärungsabteilimgen an. Es glückte ihm, »ue.-st in un-
sere Stellung »inzudrinqen . ab-w nach Ankunft unserer
Verstärkungen wurde er durch einen Gegenangriff ver-
trieben.  Auf den übrrgen Fronten kein wichtiges
Ereignis . _ _

Ver Krieg über See.
Flüchtlinge aus Deutsch-Ostafrika.

W. T.-B. Berlin , 15. März . Nach einem dem HilfSaus-
schuß für die Deutschen in Britisch-Düdofrika kürzlich zuge-
gangrnen Bericht doS Drutschen HilsSvereinS und Allge¬
meinen Unterstützungsvereins in Johannesburg wurde der
letztgenannte durch den amerikanischen Generalkonsul bezw.
vie dortige Regierung von der bevorstehenden Ankunft von
etwa 150 Frauen und Kindern aus Deutsch.
O st a f r i ka verständigt, deren Unterbringung in Pretoria
erfolgen soll, bi« ihre Heimsendung möglich erscheint. Aus
der Mitteilung gebt nicht hervor, aus welchen Bezirken im
Schutzgebiet die Personen kommen. Für die Versorgung der
Flüchtlinge mit dem Notwendigsten wurden, den vorliegen,
den Nachrichten zufolge, von den genannten Vereinen die
Mittel  bereit » flüssig gemacht.

vie Neutralen.
Ein russisch-schwedischkS HandelSnbkowmk».

W. T.-B. Kopenhagen, 15. März . . National Tidende"
meldet au« Stockholm: Zwischen Schweden und Rußland
wurde ein Handelsabkommen getroffen. Schweden erhält
danach 40 000 Sock Kaffee,  die zurzeit für russische Rech,
nung in Schweden lagern und gibt die Erlaubnis zur Aus.
fuhr noch Rußland für die gleiche Menge. Schweden erhält
ferner aus Rußland Mineralöl  und K l e e s a m e n und
verpflichtet sich, die Waren nrcht an Rußlands Feinde
weiter auSzr. fuhren, über die Zugeständnisse Schwedens
verlautet weder rn der schwedischen noch in der ruffisck̂ n
Presse etwa». Letztere nennt jedoch da« Abkommen für beide
Parteien befriedigend.

Einführung der Brotkarte in Dänemark.
W. T.-B. Kopenhagen, 15. März . (Drahtbeeicht.) Laut

„Pelitiken " werden vom 1. April ab in Dänemark Brotkarten
eingefiihrt . Durch die küczliche Feststellung über die Gc-
treidebestände bat sich herausgestellt, daß diese ungefähr so
groß sind, wie im Febnrar 1916. Do jedoch in diesem Jahr
die Aussichten ftlr Getreideeinfuhr gering sind, will die Regie-
rung vorsichtshalber Brotkarten einfiihren . Die Karten wer¬
den auf 515 Gramm täglich für die Person lauten . Körper¬
lich Schwerarbeitende erhalten Zusatzkarten.

Norwegische Fürsorg ' für keiegSverwaiste Kräder.
A„S dem Bundesrnt.

W. T.-B. Christiania , 15. März . Pastor Egede Nissen
sandte namens zweier Kinderheime dem Ministerium de«
Äußern ein Schreiben mit dem Ersuchen, eine Einladung an
hundert verwaiste  Kinder aus den kriegführenden
Ländern ergehen zu lassen, wonach diese in den zwei
Kinderheimen  für die Zeit der Kriegsdauer Aufenthalt
nehmen sollen.

Die Bernrteiluuq des holländischen Hehjvnr na listen
Tchrnder.

ZV. T.-B. Haag, 15 März . Chefredakteur Schröder
vcn der Amsterdamer Zeitung »Lelegraaf " hat gegen seine
Verurteilung durch da« Haager Gericht zu drei Monaten
Gefängnis wegen Gefährdung der niederländischen Reu-
tcolitöt  Verwahrung  eingelegt.

Ekbenb-Au- gabe. Erste» vkatt . Getto '%

Zeichnet rie sechste Rriegranleihe.
Die Kriegsopfer für alle Völler abzukürzcn, Hill

kaiserliche Großmut angeregt.
Nun die Friedenshand verschmäht ist, sei das dent-

sche Volk aufgcrnfcn , den verblendeten Feinden mll
neuem Kraftbcwcis zu offenbaren, daß deutsche Wirt-
schaftSstärkr, deutscher Opscrwiüe unzerbrechlich siud
und bleiben.

Deutschlands heldenhafte Söhne und Waksrubrüder
halten unerschütterlich die Wackt. An ihrer Taplrrkeit
wird der frevelhafte Vrrnichtungswille unserer Frinde
zerschellen. Deren Hoffen aus ein Müdewerdeu daheim
aber muß jetzt durch die neue Kriegsanleihe vernichtet
werden.

Fest und sicher ruhen unsere Kriegsanleihen auf de«
ehernen Grund des deutschen Volksvermögens und Ein¬
kommens, aus der deutschen Wirtschafts- und Grstal-
tunaskrast , dem deutschen Fleiß , den- Geist von Herr,
Flotte und Heimat, nicht zuletzt auf der von unsere»
Truppen erkämpften Kriegslage.

Was das deutsche Volk bisher in kraftbrwußter
Darbietung der Krirqsgclder vollbrachte, war eine
Großtat von weltgeschichtlich strahlender Höhe.

Und wieder wird einträchtig und wetteifernd Stadt
und Land, arm und reich, groß nnd klein Geld zu Geld
und damit Kraft zu Kraft sügea — zum ucuru wuch¬
tigen Schlag.

Unbeschränkter Einsatz aller Waffe» draußen,
aller Geldgewnlt im Innern.

Machtvoll und hofsuunepsfroh der Entscheidung ent¬
gegen! _

Deutsches Reich.
Die Entscheidung über d«s Jesuitengesetz

bevorstehend.
Nr . München» 16. März. (Eig. Drahlbericht. zb.) Nrch

dem „Bayeriiehen Courier " soll dr« E.ttscheidung über tu 8
Jesuitengesetz  nunmehr in greifbare Nahe gerückt ŝ n.
Der Bundesrat  dürfte sich voraussichtlich demnächst mit
der Angelegenheit balasi-n. nachdem die Frage nun einmal
so wert spruchreif geworden sei.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vllrgerpfllcht!
Sprecht nicht über die Wirtschaftsverhältnisse; jede» Work

darüber nutzt dem Feind und bringt da« Vaterland in Gefabel
»

vaterländischer ksllfsdkenft.
Die Durchftihrung des Zwangs auf dem Gebiet de»

Vaterländischen Hilfsdienstes steht bevor. Hierdurch gewinnen
die auf Grund des Hilfsdienstgesetzes gebiloeteu Einbe --
cufungs « und Schlichtungsausschüsse  ein « ge-
stergerte Bedeutung . Aufgabe der EinberufungsauSschuffe
ist es. Hilssdienstpflichtige. die noch nicht voll und ganz e:ne
dem 8 2 des Hstfsoienstges.' tzcs entsprechende Befchüftiguug
l>aben, zur Übernahme einer solchen Beschäftigung aufzufor¬
dern und ihr eventuell zw-ingsweise zuzusübren. Aufgabe der
Schlichtungsausschüsse ist eS, über die Reckitmäßigkeit de»
Verlangens eines Arbeiters auf Erteilung eines Abkehrscheiir»
zu befinden. Beide Ausschüsse haben denselben Sitz und Be¬
zirk, und zwar für den Bereich des Dezirkskommandos Wies¬
baden und die Stadt Wiesbaden, den Landkreis WieSbadeic,
den Rhringaukreis und den Untertaunuskreis in Wies¬
baden;  für den Bereich des DezirkSkommandoSOberlahn»
stein, den Unterlahnkrei «. den KrriS St . Goarshausen und
den Unterwesterwaldkrei« in O b e r l a h n st e i n ; für de»
Bereich des Bezirkskommando« Höchsta. M.. den Kreis Höchst,
den Kreis Usingen und den OhertminuskreiS in H öch st a.
und für den Bereich des Bezirkskommandos Limburg , de»
Oberlahnkreis , den Kreis Westerburg, den LBcrwesterwald-
kreiS und den Kreis Limburg in Limburg.

— Prrsonal -Nackirichten. Der Großherzog von Hessen
hat anläßlich seines silbernen Regierungsjubiläum » dem Rech-
nungSrat Ru pp in Wiesbaden das Ritterkreuz S. Klasse
des Verdienstordens Philipps deS Großmütigen verliehen.

— Mithilfe der Geistlichen bei Durchführung kriegswirt¬
schaftlicher Maßregeln . Da « Königl. Konsistorium za
Wiesbaden  ersucht im „Kirchlichen Amtsblatt " die Geist¬
lichen, nach Kräften dabei mitzuwirken, daß alle auf dem
Land entbehrliche Butter , auch die kleinste Menge, den Kommu-
nalderbänden abgcliefert wird, um die Bevölkerung genügend
mit Speisefetten versorgen zu können, die vor allen Dinge»
den Arbeitern in der Rüstungsindustrie zugute kommen solle«.
Vor allem ist darauf hinzuwirken. daß von den Erzeuger»
nicht mehr Butrer in großen Mengen an ihre Angehörigen 'm
Feld zum Versand güirncht wird, zumal die Versorgung der
Soldrten im Feld Mit Lebensmitteln eine gleichmäßige und
befriedigende ist.

— AuslandSflrisch. Der Metzger Karl Manzetti  teilt
uns mit Bezug auf einen Dchöffengericbtsberickst mit. daß es
sich be' dem durch ihn vermittelten Fleisch tatsächlich — wu»
er zu beweisen in der Luge sei — um Auslandsfleisch
gebandelt und daß er die 40» M. nicht bei einer  Fahrh,
sondern bei vier  Vermittlungen zusammen verdient hubL
Seine Spesen , welche davon abzuziehen seien, seien enorm
hoch gewesen.

— Fahrradbereifungen . Da nunmehr die angemeldeie»
Fahrradocreisungen enteignet und im Bedarfsfall zwangs¬
weise eingezogen werden, werden alle Verwahrer von besckilug.
nahmten Teilen im Anzeigenteil dieses Blattes vom Magi-
strat nochmals aufgefordect. zu diesem Zeitpunkt alle« abzu»
kiefern. um sich gegen Unannehmlichkeiten und Strafen z»
schlitzen.

— Die Gründung eines Ortsgruppe Wiesbaden de»
Bonde» für Mutterschutz. Wie erinnerlich sein wirdp
sprachen am 2. März Frau Adele Schmitz (Bremen)
nnd Frau Elsa Bauer (Fraalfurt a. M.) m hex
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„Wartburg " über „Die Theorie des Mutterschutzes" und „Die

ipraktische Arbeit der Ortsgruppe Frankfurt a. M.". Die Be¬
schlußfassung über die Gründung einer Ortsgruppe Wies¬
baden wurde damals vertagt . Am Mittw >xhabend fand im
gleichen Lokal wieder eine Zusammenkunft statt. Frau Ilse
-Runken  empfahl in ihrer Einleitung die Gründung einer
Ortsgruppe und deren Anschluß an den Deutschen Bund für
Mutterschutz. Ganz besonders mutz die praktische  Tätig¬
keit auf dem Gebiet der Fürsorge für Mutter und Kind Auf¬
gabe der Ortsgruppe sein. In der Aussprache waren alle
'Redner und Rednerinnen einmütig der Ansicht, daß die prak¬
tische Arbeit , wie Gründung von Mütte , Heimen usw., die vor-
inehmste Aufgabe der zu gründenden OriSgruppe sein muß.
'Geteilt war die Meinung , ob der Anschluß an den Bund zur¬
zeit spruchreif sei, da gerade auf diesem Gebiet noch manches
'Vorurteil herrscht, das erst durch die praktische Tätigkeit be¬
seitigt werden kann. Gegen zwei Stimmen wurde schließl' ch
die Gründung einer Ortsgruppe  beschlossen und
der Antrag des Herrn Dr . Hirsch, die Ortsgruppe dem Deut¬
schen Bund für Mutterschutz anzuschließen, wurde einstim-
mig angenommen. Zur Erledigung der notwendigen Vor¬
arbeiten wurde ein Arbeitsausschuß gewählt, der sich aus

•[5 Damen und 7 Herren zusammensetzt. Gewählt wurden
'Frau Dr . Alexander, Frau Peters , Frau Ilse Runken, Frau
^H. Schmidt und Frau Zais , Karl Bauer , Tr . Hirsch, Rechts¬
anwalt Dr . Jbell , Dr . Lande, Dr . Lugenbühl, Herr Runken
und Dr . Schneider. Mit dieser Gründung ist der erste Schritt
'zur praktischen Tätigkeit auf dem Gebiet der Bevölkerungs-
Politik und der Fürsorge für Mntter und Kind getan . Der
^Ortsgruppe ist nur ;u wünschen, daß die Behörden und die
^DevölkerungsWiesbadens ihren Bestrebungen das nötige Ver¬
ständnis entgegenvringt.

— Die Wiesbadener Walderholungsstätten legen uns
ihren Geschäftsbericht für das Fahr 1916 vor. Der Betrieb
konnte trotz der großen Nahrungsmittelschwierigkeiten dank
der umsichtigen Leitung ohne Störung und mit demselben
'Erfolg wie in früheren Jahren durchgeführt werden. Der Be¬
such war etwas geringer wie im Vorjahr . Verpflegt wurden
&2 Männer und 271 Frauen mit zusammen 7187 Ber-
pflsaungstaHen . Bei den Frauen standen wie immer die
Näherinnen und Verkäuferinnen an erster Stelle . Bei
69 Männern und 247 Frauen wurde ein Erfolg der Kur von
den behandelnden Ärzten sestgestellt. Die Betriebseinnahmen
'beliefen sich auf 24 028 M., die Ausgaben auf 22 737 M. In
den Einnahmen sind 4364 M. laufende und 1090 M. ein¬
malige Beiträge enthalten.

— Zwecks Einführung des 7-Uhr-Ladenschlusses auch für
die Zeit nach dem Krieg hat der Zentralverband der H a n d-
s u n a s g e h i I f e n bei feinen Berufsgenoffen eine Unter-
'schriftknsammlung veranstaltet . Über 190 990 Unterschriften
sind dem Reichstag bereits übermittelt worden. Der ge¬
nannte Verband hat auch Zustimmungserklärungen von Ge¬
schäftsinhabern eingeholt Einige tausend solcher Zustim¬
mungen von Inhabern großer und kleiner Geschäfte liegen
vor. Die Sammlungen werden fortgesetzt.

— Unterbringung von Kindern der Großstädte und Jn-
dnstriebezirkr auf dem Lande. Der Vorstand der Evangeli¬
schen F r a u e n h i l se des Bezirks Wiesbaden wendet sich an
die Frauenhilfen der evangelischen Gemeinden mit der Bitte,
'Kinder der Fndustriebezirke und Großstädte über den Som¬
mer bis Herbst in Familien aus dem Lande unterzubringen.
Die Frauenhilfen , die sich bisher schon immer bereitwilligst
in den Dienst helfender Liebe gestellt haben, werden auch die¬
ser Bitte gern Nachkommenund durch die Pftege der ihnen
anvertrauten Kinder an der Gesunderhaltung einer ganze:,
-Generation Mitarbeiten.
Wiesbadener vergnUgungs-vühnen und Lichtspiele.

* In den U.-T.-Lichtspielen spielt ab heute Mia May in
dem fünfaktigen Lustspiel „Nebel und Sonne " die Hauptrolle.
Das Lustspiel „Richard schwärmt fürs Türkische" und schöne
Naturaufnahmen vervollständigen den Spielplan.

* Die Odeon-Lichtspiele» Äirchgaffe, bringen in ihrem
neuen Progran,m ab heute das große Filmkunstwerk
'H o m u ku l u s V. mtt dem nordischen Hoftchauspieler Olaf
F ö n ß in der Hauptrolle in Erstauftührung . ferner d,3
Lustspiel „Die gräfliche Range"  mit Grete W eixler
und unterhaltungsreiches Beiprogramm.

fltis dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 13. März . Bei dem Vaterländischen

Abend  des „Vclksbildungsvereins ", der am Sonntag in
dem Saal der Riehlschule abgehalten wurde, gedachte der
-Leiter Herr Rektor Michaelis  in seiner Eröffnungsan¬
sprache auch des Hinscheidens des Grafen Zeppelin und des
tatkräftigen Förderers der Volksbildungssache Professor Dr.
'Rudolf Dvcker'hoff. Für ihn seien die Dyckerhoff-Stiftung und

die Lesehalle bleibende Denkmäler. Die gebotene Unterhal¬
tung war wieder ebenso reichhaltig wie gediegen, sie wurde
von der Konzertsängerin Frau Paula S cki ck-N a u t h, der
Pianistin Rosa Jacob  u , d dem Bassisten Herrn Dr . W e , l-
h a m m e r, alle aas Frankfurt a. M., sowie Fräulein Lotte
B a e r aus Wiesbaden bestritten, welch letztere, durch ftühere
Vorträge hier schon vortesthaft bekannt, auch diesmal wieder
mit ernsten und heiteren Gedichten die zahlreichen Zuhörer
in hohem Grad fesselte und erfreute . Den Vortrag des Abends
hatte Herr Pfarrer Lieber  aus Wiesbaden übernommen,
dessen fesselnde Ausführungen in der Mahnung gipfelten,
jeder möge allezeit treu seine Pilickt erfüllen wie unsere
Väter , Söhne und Brüder draußen im Feld, jeglicher an
seinen, Platze. Mit dem gemeinsamen Gelang des Liedes
„Deutschland, Deutschland über alles " schloß der Abend.

— Tonheii», 15. März . Zu dem Kursus im Unfertigen
von Hausschuhen,  den der hiesige „Gewerbeverein " ein¬
gerichtet hat, haben sich viele Teilnehmerinnen , über 80, ge¬
meldet, die wegen der großen. Zahl in mehreren Einzelkursen
unterrichtet werden müssen. — Durch Forstaufseher Lang von
hier wurden im B'cl"-icher Stadtwald zwei fremde Männer,
o,e sich iri voller Jaqdausrüstung befanden, beim Wildern
ertappt und zur Feststellung der Namen auf die hiesige
Polizeiwache geführt — Im Lauf dieser Woche wurden zum
ersienmal Lebensmittel nach der im Landkreis Wiesbaden
erngeführtcn neuen Lebensmittelkarte  verteilt . Nach
derselben wird die Ware erst bei dem Kaufmann , von dem
man sie beziehen will, gleichsam bestellt. — Mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet wurden der Gardist Jean Mack , der
kriegsvcrletzte Ersatzreiervist Friedrich Christmann  und
der Landsiurmmann Wilhelm B e st.

== Massenheim, 15. März . Wie in den meisten Rach-
bargemeknden, so fand auch hier ein gut besuchter Vater¬
ländischer Abend  statt . Redner war Herr Lehrer
Jung  aus Delkenbeim. Er verstand es. die Zuhörer durch
einen Lichtbildervortrag über die wirffchaftliche und finan¬
zielle Rüstung Deutschlands zu fesseln. Besonders hervor-
gehaben wurde die volkswirtschaftliche Bedeutung der deut¬
schen Landwirtschaft. Die bestehende Geldflüssigkeit und Vas
alle beherrschendeGeffibl der Pflicht gegen das Vaterland be¬
rechtigten zu den schönsten Hoffnungen auch ftir die 6. Kriegs¬
anleihe . Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten die An¬
wesenden den lehrreichen Darbietungen.

ht . Hofheim f. T.» 15. März . Am Dienstagabend ließ sich
die Kindergärtnerin Wiener  van einem Eis enbahn-
zug überfahren,  wobei ihr beide Füße glatt abgefah¬
ren wurden. Die Schwerverletzte kam ins Höchster Kranken¬
haus.

Handelsteil.
Bekämpfung minderwertiger Kredit¬

institute.
$ Berlin , ff . März. Vom Zentralverband des

Deutschen Bank - und Bankiergewerbes  wiid
uns gPÄPhriPt-PR Ir dpi neuesten Nummer der BbiPor für
Ger.ossrnfrha ' tswesen vom 10 ds., des Organs des Verban¬
des deutscher Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften,
wird das Gesohältsgebaien der ' 'olksbank in Nürnberg
e. G m. b. H einer eingehenden Kritik miterzogen u- I
daran eine brberzigenswerteWarnung geknüpft . Die genannte
Genossenschaft , mit welcher sich der Allgemeine Verband
sowie andere zurBefcämpfung unlauterer Gescbäftsgeharung
berufene Stellen bereits früher zu befassen Gelegenheit
hatten , ei bietet sich im Insertionswege , Spargelder ohne
vorherige Kündigung mit 3 Prozent bei einmonatiger Kün¬
digung mit 4 Prozent , bei dreimonatige Kündigung mit
43{* Pi o/ent und bei sechsmonat iger Kündigung mit 3 Pro¬
zent zu verzinsen ; sie hat sich ferner brieflich erboten , vier¬
prozentige Papiere zu 100, dreieinhalhprozentige Papier«
zu 92 avzunehmen unter der charakteristischen Bedingung,
daß der Verkäufer den Gegenwert sechs Monate lang bei der
Genossenschaft stehen lassen müsse . Verlockende Aner¬
bietungen dieser Art sind darauf berechnet , minder ge¬
schäftserfahrene Kreise des Publikums zu einer Kreditein¬
räumung zu veranlassen , gegen welche bei der ganzen
Sachlage die erheblichsten Bedenken sprechen . Welche,
Art die Aktivgeschäfte der Genossenscliaft sind , geht aus
einem kürzlich von dem Stadtmagistiat zu Nürnberg gefaß¬
ten Beschluß hervor , an ihn gelangte Beschwerden von
Kriegerfrauen wegen Ausbeutung ihrer Notlage bei Kredit¬
geschäften der Staatsanwaltschaft zur weiterer Veran¬
lassung zu überweisen . In gegenwärtiger Zeit, wo die Aus¬
gabe dec neuen Kriegsanleihe allen Kreisen der Bevölke¬
rung Gelegenheit zu einer sicheren und hoch verzinslichen
Kapitalanlage bietet , ist es nicht nur eine törichte , sondern
auch eine vaterlandsscliadliche Handlungsweise , wenn je¬
mand vei fügbare Gelder zweifelhaften Kreditinstituten aus-

antwortel , deren geringe Vertrauenswürdigkeit schon
die übermäßigen Vorteile , welche sie den Einlegern tu .
sicht stellen , hinlänglich gekennzeichnet wird.
Grössere Zeichnunqen auf die Kriegsanleit

K Berlin , 16. März. Die Lagerei - Ber«
genossenscliaft  in Berlin wird sich an der sefl«
Kriegsanleihe wiederum mit 1 Million Mark beieiligen. ,
gesamt hat sie bisher 6 Millionen Mark gezeichnet . —;
Bankhaus Mendelssohn  u . Co ., das zu den
fünf Kriegsanleihen zusammen 100 Millionen Mark-
eigene Zeichnung ohne die Zeichnungen seiner h'undst
anmeldete zeichnete auf die sechste Kriegsanleihe 1
läulig 20 Millionen Mark.

w. Gotha, 16. März. Die Gothaer Lebens,
s io he zu  n gsb  a n k für Deutschland zeichnete 8>J ;
lioner*Maik.

v. Koburg , 16. März. Die Städtische Sparkasse Kol
reichiets 4 Millionen Mark.

Amt iche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 16. März. (Drahtbericht .) Telesnj

phische Auszahlungen  für:
Ncw -York
Holland . . . .
Dänemark . . .
Schweden . . .
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . . .
Konstantinopel .
Spanien . . . .

5 .52 G. Mk. 5 .54 B. für 1 nollir
. 240 .25 G. « 240 .75 B. c ieo Gulda
. 166 .00 G. « 166 .50 B. < 100 Krona
. 173 .75 G. 174 .25 B. 100 Krona
. 168 .75 O. 169 .25 B. 11K) Krona
. 118 .87 G. 119 .13 B. 100 Frana

64 .20 G. 64 .30 B. 100 Krona
79 .63 G. « 80 .63 B. « 100 Lewn
20 .45 G. 20 .55 B. i türk .Pfd

. 125 .50 G. « 126 .50 B. « 100 Peseta

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 15. März. Wechsel auf Berlin

(zuletzt 39.65), auf Wien 24.90 *25.10), auf die
49.17ü (39.30), auf Kopenhagen 70.20 (70 30), auf Sto-K
73.40 (73.50). auf New York 00 00 (248.25), m
11.S2 (11.82%), auf Paris 42.45 (42.55)

Banken und Geldmarkt.
$ Deutsche Reichsbank Berlin.  16 . März.

Generalversammlung der Reichsbank , in der die diesjät
Dividende bekanntgegeben wird , findet am 31. d. M. |

$ Kriegskreditbauk ihr Groß-Berlin , A.-G Bern
16. März I ' ie Verwaltung beantragt wiederum Verfol
einer Dividende von 4 Prozent (wie im Vorjahr ; davorj
die ersten vier Monate niähts ). Bisher sind Ins
14 362 5( 0 M. Kredite gewährt worden , welche anor i
>um Teil beansprucht worden sind . Zurückgezatüt
4 572 OCXM. Am Ende des Jahres 1916 betrug der
an Wechseln 4 055 000 M. (4451302 M.).

Industrie und Handel.
* Lagerbiicher für Schuhwarcnhändler . Es sei

mals darauf hingewiesen , -laß laut Anordnung der Fel
b^kleiJungssIelle im Anschluß an die Besiandsaufn
von Schrhwaren am 12. März, alle SchnhwarenhänJler <
Lagerbuch zu führen , monatlich abzuscbliäßen und i
Reich^bekleidnngsstelle am ersten jeden Monats den
nach festgestellten Bestand zu melden haben . Die von(
Reichsbebleiciungsstelle herausgegebenen Vordrucke
diese Lagerbücher können die Geschäft« vor, der zu$l
gen Handels-  oder Handwerkskammer

* Das Warenhaus Leonhard Tietz A.-G. in Köln dl
etwa 7 (i . V 5) Prozent Dividende verteilen.

* Miilhcimer Bergwerks -Verein . Der Aufslcl
schlägt 11 (i. V. 10) Prozent Dividende vor.

* Die K. Sclilinck u. Co A.-C., Hamburg , schlägt^
Dividende von 7 (i. V. 10) Prozent ver

* Die Ohersehlessische Eisenindustrie A.-G. für
bau - und Hiitteubetrieb in Gieiwitz schlägt 10 Prozent!
dende ver (gegen 6 Prozent im Vorjihr ).

* Die Deutsche Spiegelglasfabrik A.-G. schlägt
Dividende von 6 Prozent (im Vorjahr 44 Prozent ) vor. ]

Wettervoraussage für Samstag . 17. März
UsteorologitchenAbteilung des Phj.ikal Verein**o Frankfurt»

Wolkig und dunstig , nachts etwas wärmer , trock
Wasserstau ? des Rheins

ata iS. Mürz
Bletrlafc . Fe ( el : 117 e . r » . 1.10 e m {estrigen Vermittaf
• ■ub . » 1 72 * . 1.55 » » »
Maiai . » 0,63 . » 033 » » » »

•ie AVenS -Ausaave » mfaftt 6 Seite»
Qcubtttfiri,Heiter: S. Hegerhorst.

Verantwortlich lür deutlch? Politik: A, Hegerhorft;  für AuSIon«
pr phil st Sturm;  für de» Untertialmnqstetl: B #. Mauen  o»*!

füt die Anzeige» und tReflaraen: H. SSornauf;  iämilii in ibieihi
' o»d Vertag der L Echellenberg 'Ichen Hot-Buchdruckere» in "

Sorechstundeder Echrütteitung: 1» bi» I Uhr.

Ihre am Ij . März vollzogene Kriegstrauung
beehren sich anzuzeigen

Carl Brückner und Frau
Marie, geh. Ruhl.

Hannover. Wiesbaden.

^Plakate ^^
WAhnrmrf im TTAimiiA+an
Wohnung zn vermieten

aach mit Angabe der Zimmerzahl

nt Ptyiir nt ulguign ut PtppdMkel
za haben m der

LScheUanberg'scheB» * *
HofbaciidniciereiA

_ ^ banggasse 81.

zn I

! LSchcllenl
k * * # *

Brilllintc»».Pcrlcu
kauft zu hohen Preisen

Rosenau , Marktplatz 3.

Kaufe
für ein Sfoiuinar

4 Pianos
auch ältere Pianos. Offerten
u. Z. 671 a. d. Tagbl.-Verlag.

Piano
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
PeMchliestach 12» S&Mbeben.

c Amlliche Mjki geii
König!. Oberförsterei Idstein L T.

WWMlM
Tienstag, den 27. März 1917, vorm.
10 Uhr, im Gasthaus „Zum Lamm"
in Idstein . Schutzbezick Jditein,
Distr . 27d Tiergarten (2 km vom
Bahnhof Idstein entfernt ). Eiche« :
30 St . L./5 . Kl. - 29 km. Eschen:
51 St . 1./5 . Kl. 49 km. Ahorn:
29 St . S./4 . KI, - 18 fm. Radel,
holz: 7 St , 8./4 . Kl, ~ 4 fm. Esckien-
u. Ahorn - Nutzscheit: 14 rm. P276

Verzeichnis
der in der Zeit vom 4. bis einschl.
12. März 1917 bei der Königlichen
Polizei - Direktion Wiesbaden ange¬

meldeten Fundsachen.
Gefunden:  4 Portemonnaies

uit Inhalt , 1 Struvpbeutel mit In¬
halt, 1 goldener Trauring , 2 Damen-
Handtaschen mit Inhalt , 1 Taschen¬
messer, 1 leere Milchkanne, ein
Stückchen Baumwollstoff, 1 Tisch-
deckchen, 1 Damen -Nickelbrille, ein
gelbbrauner Herren -Winterhandschuh,
1 Briefumschlag mit Photographien,
1 silberne Damen -Uhr, l Kinder-
Sportportemonnaie mit Inhalt , ein
goldener .Knciier , 1 Nnkelkneifer an
schwarzer Schnur , 1 Brosche mit
Soldatenbildnis , ein Damen -Petz,
Schlüssel.

Standesamt Wiesbaden.
<R» Han», Zimmer Nr , So- gröffnei an Wockentagea
von 8 bi» lh\  UUr : für Edefihließunge» nur

Dienstag», Donnerslag» and SamSiag»,)
Stcrveiälle.

März , 9.: Ehefrau Maraarcche
Weber, gsb. Küster, 61 I . —
Rechtsanwalt Dr . jur . Alexander
Roienheim, 53 I . — 10. : Witwe
Dora Riese, geb. Wüstenfeld, 76 I.
— Näherin Marie Schalck, 48 I . —
Josef Ring , 2 M. — Witwe Marga¬
rethe Kranz , geb. Grebert , 76 I . —
11.: Elisabeth Rümpf , 14 T. — Ren-
tenempfängerin Lina Pulch, 34 I . —
Privatmann Heinrich Roth, 76 I.
— 12.: Ehefrau Amalie Wust, gev.
Domschke, 68 I . — Witwe Anna
Hermes , geb. Arens , 80 I . — 13.:
Tagköhner Adam Ernst , 70 I . —
Witwe Ernestine Map, geb. Freund,
08 I . — Rentenempfängerin Eugenie
Weber, 57 I . Anna Schäfer, ohne
Beruf , 48 I . — Rittmeister a. D.
Julius Roth, 61 I.

I
'ämllidie Hnjeigen1
Lonuenberg

Bekanntmachung.
Auszahlung der Lohne für Näh¬

arbeiten am SamStag , den 17. März
1917, nachmittags 5 Uhr. im
Nassauer Hof.

Sonnenberg, 15. März 1917.
Der Pü ror rm rr,

Bekanntmachung.
Ausgabe von Margarine für'

Einwohner , Samstag , 17. Mär
in den hiesigen Geschäften. ,lede Person werden 90 Gramm <
gegeüen. Als Quittung ist
Butterkarte 31. Folge in den^
schiften abzugeben. Die Vorsts
der Lebensmittelkarte in dey
schäften muß erfolgen, damck
Zahl der Personen festgestellt>
den kann.

Sonnenberg , 15. März 1917.
Der Bürgermeister . Bus

Bekanntmachung.
Ausgabe von Margarine.

Kranke und Urlauber , am Sa «Z
den 17. März 1917 in der
mittelstelle, Wiesbadener straNz
vormittags von 8—10 Uhr.
können trt erster Reihe nur l
jenigen Personen Berücksick>N
finden, für welche ärztliche,
vorliegen.

Sonnenberg , 15. März 1917.
Der Bürgermeister . Buck^

Bekanntmachung.
Ausgabe von Bücklingen

Samstag , den 17. März 191*1
den Geschäften von Weyel,
Levita an alle Einwohner . Es.
auf jede Familie 1 Vierte ! '
Preis für das Pfund 1.60 DW
Ausweis ist die Lebensmrtf"
vorzuzeigen. .

Sonnenberg, 15. März 191»̂
Der Bürgermeister. 2»
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